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Drahtberichte .
X Berlin , 24 . Mai . (Reichstag .) Der Znfatzartikel za dem P o st-

vertrag mir den Vereinigten Staaten wird mit dem Anträge MoSle 's
«ngerivmmen . Derselbe geht dahin , den Reichskanzler zu ermächtigen ,
) «» Büefporto für einen einfachen frankirteu Brief von Deutschland nach
drn Bereinigten Staaten u . umgekehrt auf 2 Vü Sgr . überall festzusetzen,
vo Mmachaugen Mischen den Postaustalteu und denDampferliuien dies
ermöglichen. Generalpostdirektor Stephan theill mit , es sey ihm gelungen ,
« it den Gesellschaften von Hamburg und Bremen zu vereinbaren , daß
die von denselben nach Nordamerika beförderten Briefe zu dem Portosatz
»on 2 1/» Sgr . expedirt werden . Der Generalpostdireklor hofft , die Zu¬
stimmung der nordamerikanischen Regierung zu erlangen . ES folgt der
Lutrag Harkort

's , den Reichskanzler aufzufordem , baldigst eine Revision
deS Handels - und SchifffahrtSvcrtrageS mit Portugal herbeizuführro .
Der Vertreter der Regierung , Michaelis , erklärt , die preußische Re¬
gierung sey stets bemüht gewesen, einen neuen Handelsvertrag abzuschlie¬
ßen, eS sey dies jedoch weder Preußen , noch anderen Regierungen ge¬
lungen , was theilweife in den finanziellen Verhältnissen Portugals , theilS
in der jüngst in Frankreich hervorgetreteneu schutzzöllnerischen Bewegung
begründet sey . Bezüglich der Schifffahrt habe die portugiesische Regierung
neuerdings einige Erleichterungen gewährt . Zur Anstellung von Kon -
sillarbeamten habe sich bisher kein eigentliches Bedürfniß herausgestellt ,
doch slywebten hierüber Verhandlungen zwischen Portugal , England und
Deutschland, welche hoffentlich zu einem erwünschten Abschlüsse gelangen
würden. ES folgt hierauf die Berathung des Antrages der Abgg . Tho¬
mas und Köchly , betr . die Neugestaltung deS gefammteu Unterrichts -
wefrnS, die Bildung eines Landesschulkollegiums für Elsaß -Lothringen u.
Errichtung einer deutschen Universität in Straßbmg . StaatSminister
Delbrück will dem Anträge znstimmen , falls derselbe um allgemein be¬
zwecke, den Interessen deS HauscS für die Regelung der Schuloerhältniffe
m Elsaß -Lothringen Ausdruck zu gebe», kau» jedoch daS Eiuverständniß
der verbündeten Regierungen mit dem Antrag nicht aussprechen , wenn
derselbe beabsichtige, Wege zur Regelung im Einzelnen zu erörtern . Bei
der Abstimmung wird der Antrag ThomaS abgelehnt und statt dessen das
Amendement Wehrenpfennig 'S angenommen , den Bundeskanzler aufzu -
ferdern , die Errichtung einer deutschen Universität in Straßburg bald¬
möglichst in ' S Werk zu setze» . ES folgen Wahlprufungen , Petitionen u . s. w.
— Di ; Prov .-Korresp . schreibt : Nachdem der Friede endgiltig geschloffen
und der Aufstand in Paris bewältigt ist, kann die Regierung längst ge¬
hegte Wünsche betreffs der Rückkehr der Truppen zur Ausführung
bringen . Zunächst ist der Rückmarsch deS 5. und 7 . Armeekorps , sowie
der 17 . Infantcrie -Drvifio » befohlen und bereit» in 'S Werk gesetzt . In
unmittelbare Aussicht genommen (noch nicht befyhlen) ist der Rückmarsch
deS Gardekorps , brr württrmbergifchen Divifisa und eines bayerischen
Korps . Für die Rückkehr deS Gardekorps sind Vorbereitungen getroffen ,
daß die Rückbeförderung nach erfolgtem Befehlt binnen 16 bi« 18 Tage »
erfolgen kann . Der Einzug in Berlin würde unter solchen Voraussetzun¬
gen etwa in der dritten Woche des Juni stattfiade » . Feste Bestimmun¬
gen sind noch nicht hierüber erfolgt . Bei der gegenwärtigen Lage und
der Nbstcht der Regierung betreff - der Beschleunigung der Kontributions -
Zahlung darf die baldige Rückkehr noch einiger anderen preußischen Korps
m Aussicht genommen werden , deren nähere Bestimmungen noch Vorbehalten
find . — Der Kais er wird die beabsichtigte Badereise » ach EmS voraussichtlich
gegen Ende Juni oder Anfangs Juli antreteu . — Die Provinziallaud -
tage, deren Berufung auf ' den 4 . Juni in Aussicht genommen war , « er¬
den wegen der Verlängerung der ReichStagssesfion nicht vor dem 11 .
Juni zirsammeutretm . Die endgiltigen Bestimmungen hierüber sind Vor¬
behalten. — Der Kaiser von Rußland wird vermuthlich nach dem
Lv. Juni einige Tage hier verweilen . — Ju Folge de» starken Andranges
Mußte hier die Z e i ch u u n g auf die 4 ' /rproz . Obligationen der Rhein¬
provinz sofort nach der Eröffnung geschloffen werden .

X Dresde « , 24 . Mai . Das DreSd . Journal theilt mit , daß bei der
fortdauernd günstigen Eatwickeluug der Verhältnisse in Frankreich auch

die RüKehr deS sächsischen Armeekorps in 8 « - ficht steht , und
zwar derart , doß dessen Adrücke» gegen Mitte des Mon -tts Juni erfol¬
ge» kann . Die heiwkchrensen Truppen werden wahrscheinlich bis Frank¬
furt a . M . uiaischirm .

X Straßburg , 24 . Mai . Eia Erlaß der Reichskanzlers vom 16 .
Mai gestattet re » Personen , welche in Elsaß - Lothringen gebürtig
oder ansässig find und während deS Krieges durch ein« Verfügung der
deutschen Behörden auSgewieseu wurden , ungehinderte Rückkehr.

X E >t . DeuiS , 24 . Mai . Die Barrikaden auf der Place Beu -
dome uns der Plece de la Concorde halten sich noch trotz energischer An¬
griffe der Versailler und werken mit verzweifeltem Muthe vertheidigt .
Die Versailler sollen große Verluste haben. Man hofft , den Aufstand
bis heute Abend vollständig zu bewältigen . In der Rue de Riooli , im
Quarlier de la Madeb - iue und in der Rue Boissy d'AnglaS stad große
FeurrSbrüuste ausgebrochen .

X Florenz , 23 . Mai . In der heutige» Sitzung der Abgeordne¬
tenkammer erklärte bei der Berathuug über die finanziellen Maßre -
regeln der Fiuanzminister seine Zustimmung zu den im Eiaver -
stäuduiß mit der Finanzkommission gestellten Anträgen , durch welche eine
Erhöhung der Einnahme um 7 Millionen erzielt , mithin der Unterschied
zwischen den aus den Vorschläge » der Regierung und den Kommiffious -
auträgen sich ergebenden Erträgniffen auf IS Millionen herabgemindert
wird . Zur Deckung dieses Betrages beantragt der Fiuanzminister die
Erhöhung einiger Steuern . Die Finanzkvmmisston behält sich die Prüfung
deS Vorschlags vor .

X Lands » , 23 . Mai . Im Oberhause macht Lord jGranville
die Mittheilung , daß die deutsche Regierung nach erfolgter Feststellung der
Schadens für die bei Duclair verscnkteu englischen Schiffe 177,000 Frka .
gezahlt habe .

X Bukarest , 24 . Mai . Das amtliche Blatt zeigt an , daß das vo»
der Regierung ernannte Schiedsgericht die EisinbahnkonzeffionSre zur
Zahlung der fälligen Zinsabschnitte bis zur Bolleuduug der Eisenbahnlinie
vermtheilt bot.

°
Q New - Dork , 23 . Mai . (Durch Kabel .) Bor dem Konzile der Le¬

gislatur von Massachusetts sprach General Butler gegen den Alabama -
v ertrag sich auS . Er behauptete , die Fischerei der Vereinigt . Staaten
Würde unter den neuen Bestimmungen zu Grunde gerichtet werden , und
die Ausgleichung der Alabamaausprüche sey eine durchaus unbillige .

$ Fürst Bismarck nud die kirchliche Frage.
Nachdem vir nunmehr in eine neue Aera deS Friedens eingetreten ,

wird voraussichtlich zunächst der Stoff wieder ausgenommen und auf 's
Neue Gegenstand des öffentlichen Interesses werden , welcher die Gei¬
ster sitzt vor eiueni Jahr , unmittelbar vor Ausbruch des Krieges , be¬
schäftigt hat . ES gilt der neuen Stellung , welche der römische Katholi¬
zismus durch die Unfehlbaikeitserklärung deS Papstes zu Staat und Ge¬
sellschaft genommen hat . Hier gibt es nun Viele , welche die bedeutsame
Wichligkeit der auf diese Weise geschaffenen Frage wohl anerkennen , aber
kaum glauben , sich damst ernstlich befassen und Gedanken , wie Hände
um ihretwillen in Bewegung scheu zu sollen , weil der geniale Staats¬
mann , welcher au der Spitze der deutschen Politik steht , dies , wie so
vieles Andere , schon auch noch besorgen und zum richtigen Ende führen werde .

Ohne aber dem zweifellos größten Staatsmann , welchen Deutschland
seit Jahrhunderten hervorgebracht hat , irgend zu nahe zu treten und den
berechtigten Glauben an feinen veitauSsehendeu Blick im Mindesten er-
schüttem zu wollen , müssen wir doch eine derartige Vertrauensseligkeit ,
wenigstens suf diesem einen Punkt , für gefährlich und vcrhängnißvoll
halten . Auch wenn Fürst Bismarck de» besten Willen hätte , so könnte er
doch gerade in dieser Sache lediglich nichts unternehmen oder erreichen,
ohne von einer gewaltigen Fluth der öffentlichen Meinung in seinem
Vorgehen bestimmt , veranlaßt u. fortwährend getragen zu seyn. Ueber - dieS
ist nun aber der deutsche Reichskanzler bekanntlich ein „ Realpolitiker " in dcS
Worte « verwegenster Bedeutung . Für ihn hat nichts Wirklichkeit , als
waS nicht im Leben sich deutlich als eine Macht , waS nicht handgreiflich
sich als eia Gegenstand von nicht zu befeittgender Wirkung knndgibt und
aufdräugt . Er weiß mit Soldaten , mit Handelsiatereffen , mit politischen
Machtfragen , mit Millionen und Milliarden trefflich umzugehen . Das
haben wir ja erfahren . Wir glauben aber nicht zu irren , « enn wir ihm
für kirchliche Angelegenheiten und für Kulturfragen im weitern Sinne
nicht daffelbe Maß von eiginster Theilnahme zuschrriben . Er wird zu¬
nächst auch hier fragen : auf welcher Seite liegt eine thatsächliche Macht .

Und Wenn wir nicht dafür sorge» , daß ihm br-' S ganz : Gewicht der sitt¬
lichen Idee und der Vernunft , das für uns in hie Wagschale fällt , recht
vernehmlich und dringend zu Gemüthe gebracht wffd , so « erden unsere
klerikalen Gegnoc , deren Macht jeder Staatsmann am' der nwdrrn presst .
Schule ohueoieS eher überschätzt, al» unterschätzt, gewonnenes Spiel habe «.
Der nicht genug zu preisende Anfang , welchen dir Verhandlungen deS
erste« deutschen Reichstags genommen haben, die gänzliche Mederlage da
Uttramontamn , tie Koalition aller Parteien gegenüber dieser einen , im
Grunde staatslofen und undeutschen Richtung — das AlleS hat gewiß
dazu brigetragen , den Reichskanzler auf die richtige Fährte zn bringen .
Aber in demselben Tone muß iS uun schlechterdings auch fortgehrn , wenn
nicht eines TageS die faktische Macht , welche der Klerus noch Über viele
tausend Gemüther besitzt , in der Rechnung des ReichSkanzleramteü wieder
als ein bedeutender Stein im Brett erscheinen soll. Nur was sich regt ,
bewegt , rührt und wehrt — das hat für BiSmerck Dsseyn und kommt
überhaupt in Betracht . DaS sollen sich die Vertrauensselige » nur imm «
Dieder sagen, wenn sie sich nicht schließlich getäuscht sehen wollen .

Deutsches Reich .
Karlsruhe , 28. Mai . (S .Z .) Durch allerhöchste Befehl- Sr . K. H.

des Großherzogs vom 17. d. MtS . wird Oberst Ludw . Dürr —
unter Enthebung vom Kommando des Besatzungs -Regiments — in daS
Verhältniß als Ingenieur vom Platz der Festung Rastatt und Oberst
Adolf Eiseulohr , Kommandeur deS. 1 . LaudwehrbätaillouS zu den
Offizieren vom Armeekorps mit Pension zurückversetzt ; werden Haupt -
mann Ludw . Fihr . v . Seldeneck , so wie die Sekondleutnartte Karl
v. B e ck und Max P a u l y im FestungS -Art .-Bat . in das Feld .-Art .-
Reg ., ferner Sekondleutnant Ferd . Müller im 2 . Drag .- Reg ., Mark¬
graf Maximilian , derzeit Führer der 3 . Fuhrparkkolonne , zur Trainsbthei -
luug , Sekondleutnant der Reserve im 4 . Jnf . - Reg ., Pttnz Wilhelm , Ido
Walter in taS 6 . Jnf .- Reg . versetzt . Sekondleutnant Karl Schäfer
im JnvalideukorpS zum Premierleutnant befördert und erhält Sekond¬
leutnant der Reserve Ludwig Rau im 8 . Infanterie - Ersatz -Detachement
wegen körperlicher Leiden die unterthänigst »achgesuchte Erttlaffung ; end¬
lich wird der auf KriegSdauer reaktivirte Sekondleutnant Gust . Barth
vom 8 . Infanterie - Ersatz-Detachement , derzeit als Adjutant beim Bezirks¬
kommando des Landwehrbataillous Rastatt Nr . 8 ksmmaudirt , aus dem
Armeekorps entlassen .

O Bade » , 24 . Mai . Ihre Moj . die Kaiserin von Deutsch¬
land hatte gestern di« Gnade , sämmtliche hier befindliche» Offiziere zu
empfangen und sich mit jedem einzelnen der Herren huldrollst zu unter¬
halten . — Eine mit zahlreichen Unterschriften bedeckte Döllinger -
Adresse wird demnächst von hier nach München abgehen .

y . Berlin , 23 . Mai . Eine zweite parlamentarische Gesellschaft , die
so bunt aussähe , als unser Reichstag — ohne übrigens von feinen
Vorgängern , dem norddeutschen und dem Zollparlament , darin sehr abzu¬
weichen — möchte schwerlich irgendwo sich finden , oder schon existirt ha¬
ben . Der Reichthum an Parteien beweist die Sprödigkeit des deutschen
KarakterS , der großer Auswahl von Programmen bedarf , um irgendwo
eine Stelle zu finden , die seiner Kritik einigermaßen Befriedigung gewährt .
Wir wollen darüber nicht kl -geu. Zwei große Parteien erschöpfen einmal
die mannigfachen Bedürfnisse und Ansprüche der Einzelnen bei uaS nicht .
Ja Berlin treibt nun aber auch seit einigen Jahren eine Reihe vo » Son¬
derlingen ihr Wesen . Nicht? ist komischer , als das Gebühren von Leuten ,
die, obwohl sie in vollster Jfolirung sich finden, verlange », daß die Welt
sich um sie dreht , statt sich nur etwa- selber in 'S Gleichgewicht mit der
Wirklichkeit zu setzen . Ihre Hirugespinnste , «och dazu bei jedem Einzel¬
nen verschieden , wiegen in ihren Augen die ganze Welt auf . Ganz Deutsch¬
land bejubelt die Sühne für den frevelhaft begonnenen Krieg , die unS
durch die Wirdererwerbung von Elsaß - Lothringen geworden ist. Es findet
sich aber doch ein Sachse und ein Frankfurter , die allein gegen den gan¬
zen übrigen Reichstag auf daS hohe Pferd fich sitzen und kein EroberuugS -
recht anerkennen . Die gestrige Abstimmung war nicht mehr die der Ge¬
neraldebatte vom Samstag , in w . lcher das Haus nur die beiden Gegner
deS ErobrmngSrechtS in der andern Schale der Waage gegen sich hatte .
SS kämpfte gestern eine stattliche Minderheit gegen die Mehrheit , zwar
aus den Ultramontanen und den Fortschrittsleuten gemischt. Die Frage ,
ob Partikularstaat oder nicht , hat ja auch Seiten , welche verschiedener
Auffassung wohl unterliegen können. Mn lag aber der Gegensatz der
Minderhett zur Mehrheit auch darin , ob für die Zeit des Provisoriums
zu jedem diktatorisch erlaffeneu Gesetz di« Genehmigung deS Parlaments ,

§ . (VomBLchertisch.) ! 3e |i ermann ’ « illustr . deutscheMouat «-
hefte . Da « Märzheft bringt den Schluß der spanueuden Erzählung „Mi -
» atka " von W . Jensen , außerdem Beiträge von Gelehrten ersten Range »,
so : „ Deutsche Geistesheldnr im Elsaß" von M Larriere , von I . H . von Mäd »
ln , Karl Brau »-Wie «baden, » . Vogel, Jul . Schmidt . Da« « Prilheft enthält
etue der reizendsten Novellen , die Paul Hehse jemal« geschrieben hat . Unter
tot Name» „ Ge . groy und Sarciude " entrollt d« Dichter ein von Poesie er-
Mte « Bild proNnpalischen Lieberlebcn« . Weitn ist hnvorzuheten : Biogra¬
phie Linne ' s von M . I . Schleiden , ein Aufsatz von F . Reuleanx über da«
^ »ssn und seine Bedeutung für die Bdlkerwohlfahrt, eine astronomische Ab-
7°*tont8 von I . Müller , Änrflug nach Wale« von W . Heine , dem Welirci -
tottoi und amer . General , Aufsätze von A. Bogel, W . Petsch und Max Ring ,«- berühmte « Liebespaar „Jmmermaun und die Gräfin Ahlcsildt" au« der
sfwardten Feder der Baronin von Hohenhausen. — Wer sind Sie den »
d '

Heutlich , Herr N. oder M ? (Berlin , Albert Abelsdorff.) Diese mit
Portrait de « Autor «, de« Hro . Reguier, de« Amvgraph eine» demselben
Krafen Bismarck gegebenen Paffierscheine« und einem Antvgraph de«

französischenPrinzen versehene Schrift enthält inttreffantc Enthüllungen
^ bio vom Berfaffer während der Belagerung v»n Metz iw Oktober 1870

der m M eine» raschen Friede » «schluffe« und zum Behuf der Restauration« RaholeonischenDynastie unternommcuen diplomatischen u. sonstigen Schritte .
>»r^ toeit t>aä hierüber Mitgetheilte auf voller Wahrheit beruht, läßt fich eiup-
v,7 ? ,

>vvhl schwer eutscheideu . — Musikalische » Konversation » -
35m/ Encyklopiivie der gesummten Mnstkwiffenschast . Bon A . Gathy ." ne Auflage , herauSgegebm von August Rcißmauu (Berlin , Leonhard Li-
k°» t i »r Zeit kein bi« auf die ueueste Zeit fortgeführte« wufikalische « Lexi-“ vorhanden ist, so füllt diese« Werk eiue fühlbare Lücke in der Musittitera -
fefcTr Z

*nb b“* “ IT f“ "" hr. weil e« sowohl in Betreff der technischen Au«-
nab musikalische Fremdwörter , al » auch in Bezug auf die Biographien

tzb » .T
' * die befriedigendste Vollständigkeit erzielt. - Ein Fiuau, -

wemger Steuern , weniger Staatsschulden und mehr Wohlstand
toftt § w

r
ntt * usta«r- (« - mistakt bei I . Huß .) Wir empfehlen

wto r Aufmerksamkeit aller Derer , welche fich für die Berbes-
* * St Eon,,!

'
» -! herrsche » ^ » « taatrfinau,Systeme iutereffiren . Der Berfaffer

Berbeffrr»» - w
'
*

to - thten- werthe Vorschläge hinsichtlich einer durchgreifeodeu' * Hhp °>hrkeaw-seu» , damit ans Grind !,,e dieser Reform zu» « Vtt Glincrstzssim gelaugt werde » Umu . — B „ »er Zeitschrift

„Bom Kriegsschauplatz " (Stuttgart , Ed . Hallberger) erscheint jetzt
eine volkrauegabe in handlichem Format zu dem biLigeu Preise von nur 9 kr.
für da » Heft . Die glänzende Aufnahme, welche oiese« Werk al « Zeitschrift ge -
fundm hat — in Kurzem wurden fünf Nachdrücke uölhig , — übcrhebt un «
der Mühe , eingehender die Trefflichkeit de « Texte« , wie der von zahlreichen
tüchtige» Künstlern gezeichnete» Bilder hervorzuheben. — Gesetze de «
Staate « New - Fork in Bezug auf Lebensversicherungen .
(Berlin , R . Oppenheim) . Im vergleich zu den deutschen Lebensversicherungs-
Gesellschaften erfreuen fich bekanntlich die amerikanischen und zumal die de«
Staate « Neu - Aork einer hohen Blüthe , und e» steht außer Zweifel , daß die
amerikanische Gesetzgebung hieran einen großen Antheil hat . Die vorstehende
Schrift empfiehlt sich daher schon deßhalb sowohl der Aufmerksamkeit de « Pu¬
blikum» im Allgemeiuen, al« dem der Fachmäuner , weil unserer Berficherung«-
Gesetzgebuug eiue umfassende Reform bevorsteht . — Die erste Nummer de«
Jahrgang « 1871 der Blätter für literarische Unterhaltung ,
(Leipzig, F . A. Brockhau«) beginnt mit einer Uebersicht de« Literaturjahre » 1870 .
Hierauf folgt eine geistvolleKritik der neuesten Erdichte Herrn. Lingg'«. Ein Artikel
von Hartmaun , dem Berf . der Philosophie de» Unbewußten unter dem Titel „Zur Ka-
rakreristikvon Leibuitz", weist die zahlreichenBeziehungen nach, welche die Ideen je¬
ne» Philossphen mit den Ereignissen der Gegenwart verknüpfen. Unmittelbar in die
jetzigenEreignisse eingreifend ist schließlich die Besprechungmehrerer polit.Broschüren.

A (Treffende Antwort .) « ei einem Familienseste, da« dieser Tage hier ge¬
feiert wurde , befanden fich unter den Gästen zwei Elsässer , Herr und Dame .
Wie natürlich kamen im Laufe der Unterhaltung auch die veziehnugea Deutsch¬
land « zu Elsaß - Lochringen , die Z « - und Abneigung dieser Provinzen znm
Mntterlande zur Sprache , und da äußerte denn die Elsässerin : Man kann
doch seine Nanonalirät nicht wechseln wie ein Hemd ?" Daraus der Elsäffer :
„O ja sehr w»hl, » enn da» Hemd schmutzig ist ."

D «S deutsche Lied. Bon Ludwig Auerbach in Pforzheim.
Und wett es Dir vertrant ward. Hoch halt e» unter den Böller»

La» Banner de « Ideal« , Und walle damit Voran
S « halt e» hoch im Schimmer Die Pfade der Gesittung,

Le» ewigen Gdnnenstrahl» ; Der Freiheitu . de« Rechte« Bahn .
Robert Hamerliug.

La» Bell der „ Träumer " ward in diesen Tagm
Ein rnhwbekräuzteS Bolb — ein Volk der „Lhat V
In Heldwschlachl » ward sei» Fein» geschlagen,

Wie nie ein Bolk den Feind zn Boden trat .
Zerrissen ward Germania » Trauerschleier
Und die so lang al« Dulderin gekniet,
Begrüßt in nie geschauter Siegesfeier
Bell hohen Jubelschall« da« deutsche Lied .

Go warf da« deutsche Bolk , da« Bolk der Lieder,
Da « frevelnd nie de » Schönen Dienst verlacht.
Mit starkem Arm de » Feinde» Schaaren nieder,
Der »ft verhöhnt de » deutschen Liede« Macht.
Gerächt hat fich da» Lied — wie Geistermahnen
Erklang e« von de» deutschen Rhein» Gebiet,
Den Enkeln gab den Heldengeist der Ahnen
In der Begeist' rung Gluth da« deutsche Lied.

Bor uuser'm Heer wie sturmcmpörte Wogen
Erbraust e» al« ein Gottesruf znr Schlacht.
Als Gruß der Heimath ist e« uachgcflogen
Und spricht von ihr auf eiusam stiller Wacht.
Dem Helden, den der Tod in'« Herz getroffen,
Der DeutschIand«Siege« kronc nicht mehr steht,
Wer sang schmerzmildernd ihm ein süße » Hoffen ?
Du warst e«, Him « elsbote, deutsche« Lied !

Und wenn der Kamps verbraust , de« Frieden« Saune
An » dieser Tage dunkelm Wetter bricht .
Dann sey ' « da» Lied, in dem de» Dankes Wonne
Bon unsrer Krieger Hcldenehren spricht.
<3« seh der Hüter deutscher ManneStugeud,
Der nufer Bolk im Hauch der Kraft erzieht .
Wie heute wappne stet« da« Herz der Jugmb
Mit kühnem Feuergcist da« deutsche Lied !

Doch pfleg ' verjüngend auch am deutscher, Henbe
8 « unsrer Ideale Heiligthum,
Die na « geschmückt vor allem Lolh der Erde,
Die doppelt zieren nach der WLfsm Ruhm . \
Die Luft veredelnd mit dem Reiz de» Schöne» , -
Laß nie sein Zauber «nserm Volk entflieht,
Begeistern , Sarge » mildern und versöhnen
« »»st D » 7* ber Heyen Wphstant — deutsche? Wrd l



wenn auch nur die nachträgsiche , vöthig setz » solle , mit ander« Worten :
»b überhaupt die Diftat. r im Gesetzentwürfe zu streiche« sey. Da zeigte
fich denn , daß unsere Fortschrittspartei, darin sich selbst unvottheilhafl von
den Ulrramontanen unterscheidend , auch recht gründlich in die Rolle von
Sonderlingen f llen kann. Die Nationalliberalen vermittetten zwischen den
Forderungen der Regierungen und denen der Fortschrittspartei. Eie nn-
terwarsea in ihrem Aot age gewisse Gesetze der Zustimmung deS Parla¬
ments, nämlich die finanziellen; fie hoben also die Dikeatm nicht ganz
auf, sondern beschränkten fie nur . WaS tharev die Fortschrittsleute schon
in der Kommission ? Sie verwarfen, nachdem ihr Antrag gfalleu war,
auch den der Nationalliberalen, nach dem Grundsatz: wenn wir nicht das
Ganze erlangen, «ollen wir gor nichts/ So fielen denn die Anträge
beider Seiten in der Kommission , und die Vorlage der Rtgieruugeu kam
mit vollständiger Stellung der Diktatur vor das Plenum . Hier wendete
fich das Blatt , der Antrag der Narionalliberalen erhielt die Mehrheit.
Die Altkoosev 'ativm stimmten erst dagegen , genehmigten aber hinterher—
wie daS jeder vernünftige Politiker ia ähnlichem Falle tbnt — den Ge-
fetzeSparagraphcn mit derjenigen Aenverung, ggen dir sie Anfangs ge
stimmt hatten, aber erfolglos. Die Fortschrittspartei hätte nach ihrer Stte-
derlage doch wenigstens denselben GesetzeSparagrapben , durch den national¬
liberalenAntrag doch wenigstens etwas in ihrem Sinne verbessert, anueh-
men ftllen. Doch nein , sie schmollte. Kanu mau die Rolle von Sonder¬
lingen bcff . r spielen ? Andere Leute sagen freilich, es läge System darin,
„DaS Prinzip muß g-rettet werde», der Anspruch der Partei als der wah¬
ren und emzigm Hüterin der Freiheit/ Ob dabei etwas erreicht , oder
gar verloren wird , ist gleichgiltig . Wären die Altkonservativen und Ultra-
« ovtanen ebenso eigen,stanig gewesen, so fil daS nationalliberale Amen¬
dement abermals, d. h. das neuerworbene deutsche ReichSland kam vm
eine werthvolle Frucht einiger Erleichterungen und verfassungsmäßigerGa-
rantieev, bloß weil von einer Seite das Halbe in Ermangelung deS Tan¬
zen verschmäht wurde. Ja , bunt ist unser Reichstag. Die Gallerte der
Sonderlinge nimmt darin einen ziemlichen R um ein.

<f Berit« 23 . Mai. G .stern wurde im Opernhause auf allerhöchsten
Befehl der Tannhäuser gegeben. Die Kaiserin von Rußland
wohnte der Vorstellung nicht bei , wohl aber ihre Kind r uvd ihr Ge¬
folge . Die Großfürstin Marie zog vor allen die Aufmerksamkeit d-S Pu¬
blikums auf fich. Man bewunderte allgemein ihren natürlichen Liebreiz,
der durch di; Einfachheit ihrer Toilette noch gehoben wurde . Der
Kaiser war durch die Rückkehr des Fürsten Bismarck , der ihm
die Frieoensarkunde zu überreichen und über die Lösung seiner Auf¬
gabe mündlich zu berichten hatte , verhindert , der glänzende» Vorstellung
trizuwo^nen. Derselbe ist seit gestern , wo der Fürst von Anhalt zu
seinen Vätern versammelt wurde , der älteste regierende Fürst in Europa .
— Mit großer Spannung wird augenblicklich in allen Kreisen jede Nach¬
richt ausgenommen , die fich auf den Rückmarsch der T r u p p e n und
die Zeit der Einzug tftterlichkttte » bezieht. Alle Nachrichten darüber stad
aber töeilS falsch , ttzcils verfrüht. Am falschesten ist die Nachricht , daß
von einer Einzugsfeierlichkeit im großen Maßstabr Abstand genommen
fey , und daß man beschlossen habe , nur einzelne Regimenter einziehen
zu lassen. Bis zur Rückkehr deS Fürsten Bismarck aus Frankfurt a. M.
war der Befehl, den Rückmarsch beginnen zu lassen, von hier noch nicht
abgega lgen . DaS gilt auch von dem 5. und 7 . Heerkörper , wie von den
Garden . WaS die letzteren betrifft , so ist zuverlässig beschlossen, daß ste
die ganze Heimreise durch Frankreich , wie durch Deutschland mit Eisen¬
bahn ausführen sollen. Den bestimmtenBefehl dazu haben fie zwar auch
uoch nicht empfangen, aber die Anordnungen sind so getroffen , daß die
Beförderung der gesammten Garde auS ihren Standquartieren in Frank¬
reich nach Berlin innerhalb 16 bis 18 Tagen ausgeführt werden kann .
Mit RückfichtZsuf die geaannten the

'rls wirklichen, theilS erforderlichen Be¬
stimmungen läßt sich der Zeitpunkt der Einzugsfeierlichkeiten leicht be¬
rechnen . Man sieht daraus , daß der Einzug zwischen den 16 . und den
18. Juni fallen wird . - Der Kaiser hat a«S Rücksicht für die EinzugS -
feierlichksit feine Abreise nach EmS auf die l- tzte Juniwoche verschoben.
Der Kaiser Al xander wird erst nach dem Siegeseinzuge , und zwar am
20. Juni , nach Berlin kommen . — Herr v. Schlözer hat sich nach
Rom begeben. Mittlerweile hat sich eine Nachricht verbreitet , die mit die¬
ser Meldung ia Widerspruch steht. Ich kann indessen auf 's Neue ver¬
sichern, daß Hr. v . Schlözer die Reise nach Rom unternommen hat und
fich augenblicklich bereits in Rom befindet . — Nach den eingszangenen
Konsulatsberichten über dar Jahr 1870 hat der deutsche Schisf -
fahrtsverkehr durch den Krieg überall eine bedeutende Einbuße ge¬
habt. In Kopenhagen belief sich die Einbuße auf 43 Proz. an Schiffen
und auf 36 Proz . an Schiffslasten. Malta wurde nach Ausbruch des
Kriegs von den deutschen Schiffen nw noch alsZuflucht-Hafen benutzt. —
Ueber den Stand der Saaten wird aus dem RegierangSbezirk Magde¬
burg berichtet , daß Man dort eine reiche Getreideernte erwartet , dagegen
habe» im Reg.-Bez. Münster die Saaten dmch den Wechsel von Frost
und Rege» mehr oder weniger gelitten , während dieselben in den Reg.-
Bezirkea Köln , Koblenz, Düsseldorf und Trier gute Erwartungen erregen .
Der Gesundheitszustand der HauSthiere ist überall ein normaler.

Ausland.
<&> (Die Einnahme von Paris.) Die englischen Blätter haben heute

«inen wahren Ueberfluß an Berichten über die zweite Einnahme von Pa¬
ris. Wir heben aus dem vorliegenden Stoffe Folgendes hervor :

Versailles , 22. Mai. (Tim .) Das gestrige große Ereigmß hat Jedermann
überrascht . ES wurde ermattet, aber nicht für gestern . Selbst Mac-Mahon
hatte sich noch ans mindestens 6 Tage harter Arbeit gefaßt gemacht , ehe
er im Stande feyn würde , die entscheidende Bewegung auszuführen. Eine
gewisse Tmppenabtheilung war bereits innerhalb der Stsdtwälle, ehe außer
ihnen selber irgend Jemand etwas davon wußte , auch wurde » Auteuil
und der Point du jour noch ungefähr 2 Stunden lang beschossen , nach¬
dem sie bereit? in Händen der Versailler waren. Ein Genieoffizier Na¬
mens Clement fand die Porte St . Clond und die nächsten Wälle ohne
irgend eine Schildwache ; mit seinem weißen Taschentuche winkte er eine
Abtheilung seiner Leute heran, welche außerhalb der letzten Parallele la¬
gen . Nur mit Schwierigkeit konnten 100 Mann zusammengebracht wer¬
den , welche vorrückten und die verlassene Stellung besetzten. Inzwischen
verbreitete die Kunde fich von Posten zu Posten, und bald war ein Ba¬
taillon auf dem Wege zu ihrer Unterstützung . Gegen 31/* Uhr waren
die Dispositionen zur Besetzung von Auteuil und dem Point du jom mit
einer genügenden Truppenmoffe getroffen. Die Thore und Zugbrücken von
Auteuil waren einige Tage vorher zettrümmett worden , aber an deren
Stelle hatte» die Aufständischen eine ungeheure Barrikade errichtet . Die
Division Berge marschirte direkt auf Auteuil loS. Kaum war die erste
Kolonne dort «»gelangt , als auS den Häusern mehrere MuSketensalven
gegen sie gerichtet wmden. Mehrere Liniensoldaten wurdm hiedurch kampf¬
unfähig gemacht, aber die Attillerie der Division kehtte die Geschütze auf
den Wällen gegen die Aufständischen . Auch Mitrailleusen wurden von den
Truppen herbeigebracht und innerhalb einer Stunde waren die Aufstän¬
dischen ein gutes Stück zurückgetrieben worden . Die Division Donay
rückte durch die Potte St . Cloud am Point du jour eia und besetzte den
Hauptpunkt zwischen dem Walle und dem Viadukt . Hier stand eine zweite
Bastion von bedeutender Festigkeit. Die Soldaten drangen in die halb
zertrümmerte Kaserne und die Kasematten ei», und nahmen eine Anzahl
Aufständischer , die sich dort verborgen hatte» , gefangen. Dann wurden
Vorkehrungen für ein sofortiges Borrückeu gettoffen , da aber der Feind
längs der Bastionen zwischen Bangirard uud Moutrouge noch immer ein
heftiges Geschütz« uud Mitrailleusenfmer unterhielt, wurde ein« regelrechte
Erstürmung dieser Stellungen durch die Divifio» Ciffy beschlossen. Die¬
selbe gelang vollständig. Tie Divisionen fingen an, durch die Thore von
Baugirard uvd Movtrouge einzurückw . Um 2 Uhr heute früh wurde La
Muette ohne ernstliche» Widerstand besetzt . Später rückte eine Division
auf Peffy vor, um sich derjenigen, die La Muette genommen hatte , an-
«schließe»; und die Division Biuvy befindet fich jetzt , wie man glaubt,

sm Trocabero. Erst um 4 Uhr ging vom Heup ' quartier der Befehl auS,
da? Feuer gegen deu Point da jour - i -'zustcll- - , uti* da — wie gesagt
— die Truppen schm füt mehreren Stunden diese Sl llung uabemerkl
inmhatten , konnten Lfnzi -re und Mannschaft -- !- in :-en Battmrn vor
Paris nickt begreifen , w »ß als ti » Ordre zur Gr st llung des FenerS ge¬
geben worden fei . — 7 Uür 35 Min. AbdS. E en bin ich zurückgekevrt,
nachdem ich der lktzkeu Kolonne deS G nerals Bir op , welche vorgerückt
um S '.elluvgen in der Nähe deS Trocadero zu besetzen , gefolgt war.
Ich war in Paris, bia über de« ganzen P . ie-t du j>ur gegangen, habe
Auteuil besucht, und tw längs der Bastionen zwftcken rer Porte St .
Cloud und der Potte Auteuil spazieren gegang n. Alles, «a« ich sah,
zeigte, daß die Bersr ll .r Artillerie während der Bcschi- ßung gut gezielt
halte. Die Thore waren gänzlich zettrümmert, die Zugbrücke war ei ge»
stürzt und durch ein paar Planken uothdürstig -. rletzt war en. Das Glacis
rom Point du jour 6t4 Auteuil «rar in einer solchen Weise aufgepflügt,
daß kaum eine Elle breit Landes ohne ciue Bomdmgrube zu sehen war.
WaS die Brustwehr anb - tnfft, so war n ' « eiger tliche Br she nirgendwo
gelegt worden, aber die Tdvre und di - Marr . ru an d -r Potte Sr . Cour
sorro l wie an der Potte AMeuil wareu zertrümmert. Da Point cu j ur
ftlbst liegt eben so sehr in Trümmern, wrr die S -adl St . Ctauo. Vom
Thore bis zur Eisendahnstation ist kein » zigeS HauS bewohnbar; nur
roch 3 von ihnen haben Dächer, uns bei keinem einzigen sind Fenster
«?>d Mauern unversehrt ge

' lieben , und Jemanr der nicht - von der Be¬
schießung gehört hätte , würde glau - -n, die Straßen sehen mit Bvmben-
frsgmertea makadcmisi -t worden . D -r Viadukt uud ti Brücke unter dem¬
selben sind stark mitgenommen worden , werden aber nach einigen Aus¬
besserungen wieder ihren Dienst tyvn. Vom Viadukt aus konnte ich eine
große Feuer Sbmnst in der Nähe der MarefeldeS beobachten, uud zwischen
den Truppen u. den Aufständischen war rer Kampf in vollem Gange . Auf
der Place de la Concorde und in der Rae de R -ooli bis hinunter
nach dem Trocadero waren R servetruppen ausgestellt , «brr lävgS der
Kais wurde » ich ! gekämpft . General Mnoy halte fein neues Haupt-
quartier bezogen , uvd die 70 — 80,000 Mann , welche sich ia d -r City
kefinvcu , werden voraussichtlich vollkommen hirrrttchm , um die letzten
Desperados der Kommune abj -thu» . Bon m -hr als einem Punkte war
Schlachtergetöse zu hören, und doch sprach Jede -man « von dem Ausstand,
als liege er in seinen letzten Zügen . Am Pont du j ur ging ich die Oeff
nung hinaus, wo die Porte Sl . Cloud selbst nach d m preußischen Bom¬
bardement noch unbeschädigt gcsta . ,den hatte, wo aber j tzt keine Spur von
derselben wehr zu firden ist, die giößer wäre, als eia Splitter. Ich ging
längs des Glacis auf Auteuil zu. Dort sind dir Tysre eben so vollstän¬
dig verschwunden , und bei der Station hinter der eisernen Badnbrück - lie¬
gen alle Wohnhäuser in einem Hausen. Der französische Ausdruck -*debri »*
beschreibt daS j tzige Auteuil nebst seiner llngebung am treffendsten . Nie¬
mand, der Auteuil in glücklichereu Zeiten besuchte , würde selbst den Fleck,
wo eS stavd , wiedere . kennen . Als Beispiele eines guten Bombardement«
köunen der Point du jour uvd die 3 Kasernen hinter den Wällea ange¬
führt werden. — NachtS . Die letzten Nachrichten avS Patts mellen, daß
die Truppen die Place de la Co . corde und di; Plsce Vendome besetzt
haben . Auch verlautet , daß sie bereits im Besitz der Tuilerie« sind und
voraussichtlich noch im Laufe der Nacht das Hotel de Bille nehmen wer¬
den . Eine große Anzahl G-favgemr wurde beute nach Versailles ring bracht .

B e r s ar l l e S , 22 . Mai . Thiers und Mac-Mrhou sahen dem Einzug
der Truppen durch die Porte St . Cloud vom Mont Valette» auS zu.
Heute Morgen begab ThierS fich nach der Porte St . C ' oad , um die Ope¬
rationen in Augenschein zu nehmen . Die Versailler Truppen sind bis zur
Brücke vo a Grenelle vorgerückt, welche sie besitzt halten. Fast alle strategisch-
wichtigen Punkte im Süden und Westen sind j-tzt in den Händen der Ver¬
sailler Truppen . Chaumont u. Montmartre allein sind noch in der Gewalt
der Aufständischen .

Versailles, 23. Mai,Abds. (F.J .) Der Sturm auf deu Mont¬
martre hat den Versailler Truppen schwere Opfer gekostet. Die Auf¬
ständischen hatten einen viel geringeren V -rlust an Verwundeten u. Tod-
te». DaS Vordringen am Unten Scineufer bis zur sil cr St . Sulpice
war verhältnißmäßig mit genügen Opfern verbunden. Der Konkordieu-
platz wurde Nachmittags uoch kcüfcig verthridigt. Favre und Pouyer-
Qaertier find hier eingetroffen .

Brüssel , 24. Mai . Die Etoile brivgt einen Drahlbericht auS Wien, wo¬
nach die Ministerkrisis bevorstehend sey . Der Kaiser wolle di Bil¬
dung deS KabinetS den Zrnttalisten Echmerlft' g und Laffsr übertrage».

Brüssel, 24. Mai . (F .J .) Seit Sonntag Nacht? fehlen hier alle Pa¬
riser Zeitungen. Die heute vorliegenden Versailler Blätter von gestern ,
23. Mai , gestehen zu , daß in Paris ein ernster blutiger Kampf bei
bei Montmattre und am Kovkordienplotz stattfinde . Dieselben drücken die
Befürchtung auS , daß vor Ende der Woche dies blutige Drama seinen
Abschluß nicht fiuden werde .

London, 24. Mai. Die Daily>NewS melden : General Binoy hat
das KrirgSmimstettum, Genersl Clinchant dasOpcrngebSude genom¬
men . — Der Telegraph meldet : Rochefort, die Polen und die Gattbal-
draner werden kriegsgerichtlich abgemtheilt. — In B o u l o g n e sind heute
Vorsichtsmaßregeln gegen dir Flüchtlinge gettoffen worden. ES sol¬
len Nachsuchungen in den Eisenbahvzügr» u. den Schiffen gehalten wer¬
den. — Die Times melden aus Versailles : Belleville , daS Stadthaus,
die Tmlerien sind roch in den Händen der Empörer.

Bukarest , 22. Mai. (Pr.) Der Jahrestag der Thronbesteigung de«
Fürsten Karl wird heute unter lebhafter Betheiligung der Bevölke¬
rung durch ei» Volksfest gefeiert . Se. Hoheit erhielt auS alle» Theileu
deS Lande« Ergebenh itSdrahtberickte .

Koustautinopel , 22 . Mai. (Pr.) Die in der Türkei befindlichen pol¬
nischen Emigranten werden massenweise auSgewiesen ; die Pfotte ließ
viele beabsichtigte Befestigungen fallen und die Rüstungen einstellen . —
Dir Lage in Albanien ist bedenklich. Drei arnautische Stämme, Schal «,
Schota und Pult » , wollten fich empören. Die Ergreifung uvd Ein-
sxernmg dc-r Anführer , 26 an der Zahl, vereitelte vorläufig die beab¬
sichtigte Erhebung.

Kirche mtb Ech»le.
A GremmelSbach , A. Tttberg, 21 . Mai . Der badisch« Lehrer¬

stau d ist ohne Frage der Regierung für seine materielle Besserstellung
in neuerer Zeit zu warmem Dank verflichtet . Indessen ist e« selbstver»
stündlich , daß bei der j - tzigen Theuerung diese Besserstellung für größere
Lehrerfamilien nach dem Tode ihrer Ernährer nicht ausreichend ist. ES
kann deßhalb nicht oft genug auf den nunmehr über 25 Jahre bestehen¬
de» und dmch besondere» ministeriellen Erlaß vom 16 . Okt. 1846 ge¬
nehmigten Pestalozzi - Verein hingewiesen werden . Und besonders
die jetzige Zeit muntert znm Beittttt zu diesem Verein auf , in welcher
der Lehrer in treuer Ausübung seiner Amtspflicht von ansteckender Krank-
httt befallen und dahin gerafft verdm kann ! ko z . Ä. erbten der 2.
Hauptlehrer Herrmann und der Unterlehrer Eisen in Schutterwald , A.
Offenburg , in der Schule die Blattern , und der Erste« unterlag dieser
Krankheit. Wie wohl that eS der hinttrlasienen Familie , als ihr gleich
nach dem Todestag de« Vaters vom Vereine 225 fl. zugestellt wurden.
Mögen daher die badische» Lehrer recht zahlreich in den Pestalozzivereiu
eintreten, der ja ausdrücklich für die Interessen deS LehrerstaudeS gegründet
ist, und gegen sehr mäßige Beiträge den Urberledenden seiner Mitglieder
nachdrückliche Vortheile bietet.

® Vom Haardtgebirge , 17. Mai. Mittelfränkifche Blätter
brttchteuüöerdie zweite allgemein ePastoralkonfereuz evan¬
gelisch - lutherischer Geistlicher Bayerns , welche von
etwa 250 Personen besucht , dieser Tage in Erlangen fiattfaud. I »
der Reihe der besprochenen Gegenstände möchte , abgesehen von einem
Vortrag deS Pfarrers Caselmann von AnSbach wider dm „dmffchen
Protestantenverein" , vorzüglich eine Ansprache deS fKirchenratheS Reu¬
ter von Mrnberg auch weiteren Kre>.f<n nicht glrichgilsig feyn , da fie
dm Standpunkt krnozrichutt , w '.(chen die ordhssox -luthenfche Geist¬
lichkeit Bayern» gegenüber dem vatikanischen Konzil festzuholleu strebt.

Hwr Reat -r sühtte auS , baß die geschichtlichen Nrchweif; DSNqz«, M
gevüber de» VorsuSs tzungeu , auf « lchea oit K-. n,irsb -,'ch,,uss. i -Ljl
all rdi - gS geradezu n-ruichtens seyen ; aber eine Loesigu:>g DOtn

' /W
lickeu, röattsch k th . Wesen scy da ^mch keineswegs g geben, vftlmchr InT
rare Töllir-ger einer der entschiedensten uud cifilgNen Vertreter w
m ick-ev KatyolizftmuS. Erlege vur in der brennenden F^ -g ; den Sy »

"
y »fr in den Episkopat und bestreite uur das unbedingte Vorrecht r

i ea BifckofS von Rom. In der L hre selbst bleibe auch »ach Döllio
sSlle« gar ; und gar beim Alten. Eine fundamentale Opposition

"
»,^

g ^ !rlich - o Worte auS sey nicht wS Lbm getreten . So dl. cbe auch fcj
®

te Stellung uns Aufgabe der such . Kirche dies .-'be. Das mag 7?
Alle- sehr ttchtig sey » , ist aber etwas vomebm und , zumal als eur« ,^
Meinungsausdruck eine- großen Standes , Angesichts der heutigen
weguvg sicht bi« ans Herz hinan . Daß auch die Rechte der lalyettfch.«
Kirche zu kü - fügen Arfechkunqen evtg-gengehe -r , wen» eS dem J -sMz .
muS gelingen sollte , sein Haupt höher zu h b .n , daS liest denn doch s,
mhe , daß die Sorglcstgkttt der Eilang .r Pasio . äkonsirenz Wunder
nimmt . — In welcher Weise bi« zu Laude dir katholijchmGchtkchmihre
Äldnsvenstigen Söhne zum Rückzug einladen, ersteht maa auS dem in
Ne. 114 deS Lmdau-r Anzeiger mitgetheilten Briefe deS kalb . Psin.
amleS Landstuhlan die iLrudstuhler Nnrerzttch - er dec Dölling er - Aoreffs
Vas Pfarramt stellt nämlich brieflich die Fraze : 1) ob eS dem betreff

'
Httrn unterze' chn« bekanrt gewesen sey , daß sein Schtttt ipso fac(j
die Exkr-wumvikütton nach fich zsthe , uud 2) ob er auf der llutersch-sit
beharre. Hieran knüpft fich der naive Beisatz : . für den dem unterzeichne,
reu Pfarramt erwünschte Fall , daß die zweite Frage mit ,N in" beant¬
wortet wird , wird bemerkc, daß Sie auf die möglichste Diokrelio « rech¬
nen dürfen*.

Kunst uud Wiffeuschaft.
O (Ueber die vulkanischen Ausbrüche u. Erdbebendes Jahres 1870)

veröffentlichte P>vf ffor C . W. C . Fuchs unlängst nneu interessant !,
Uebdpblick , aus dem wir unfern Litern das Wichtigste i.r geeignet« D«.
stillnng mittheilea möchten . Auf Santoriu fanden in diesem Jahre tc»,
der sehr heftige Ausbrüche statt . Die hier im Jahre 1866 emstandr-.e
seitdem fast fortwährend in Tbätigkeit begriffene GeorgioS- Insel zeigte
gegen daS Eure des Jahres 186» nur uoch schwache Eruptionen
fchie» dieselbe» um diese Zeit endlich ganz einstellen zu wollea. Mei»
schon nach kurzer Z rt verslärkteu sich dieselben wieder u. setzten fich srhi
regelmäßig fort . Am 25 . April v . I . ereignete fich eia AuSbruch vo»
solcher Heftigkeit , daß man ihn für den stärksten in der vierjähttg «
Periode der Thätigkeit hielt . Mit surchtbarem Knall wurde die längst u-
starrtr Lava über den Krater hoch empor geschleudert und zerstob erst ia
»er Höhe. Bon einzelnen Stücken weiß man , daß sie l 1/* Seemeile
weit flogen . Dott wurden davon zwei Schiffe beschädigt und eine Gorleüe
verbrannt . Darauf folgten längere Zeit unuuterbrochm kleinere Explo¬
sionen . Auch am 2 . Juni 7 Uhr AbendS fand eine sehr b ftig - Explvstea
statt. In der zweiten Jahreshälfte nahm hier jedoch die Thättgkut wieder
sehr rasch ab , und eS scheint , d-ß- jetzt die ganze Eruption beendet ist.
Ein anderer im vorigen Jahre stattgefundeuer vulkanischer AuSbruch , der
demjenigen vo» Santorin an Hefti,.kttr nicht vachsteht, ist der deS Ce-
boruc«, eines bisher unbekanntenBulkaneS in Mexico, der etwa 30geogr.
Meile» norvnvrdwefilich vom Colima liegt. Am 21 . Februar erfolgte
nach zwei schwachen Erdstößen eine furchtbare Explosion , nach d« sogleich
dichter Rauch, aus dem Steine u . Sand umhergeschlmdert wurden, dar»
eine hohe Feuersaule folgte . In Milte deS MonalS März war die Ersx-
von noch in vollem Gange. Diese AuSbrüche erfvlgt .n mit heftigen GaS-
auSstrkmungen und dem Sausen eines starken StmmeS . FelSmaffe«
wurden in die Höhe geschleudert, Lava, sehr dickflüssig , strömte nach ein«
tiefen Schlucht und bildete da eine senkrechte Mauer von etwa 500 Me¬
ter Höhe. Die hohen Rauchsäulen waren blendend weiß , beim Unt«gehe»
der Sonne aber hochroth . Sie führten in Masse feinen Sand, der ia
den ersten Tagen wie tropfbare Flüssigkeit in einem Gerinne herabfloß.
Außer diesen beiden heftigen AuSLrüchen der Gevrgios-Jnfel uud de«
Ceboruco zeigten während des verflossenen JahreS folgende Vulkane noch
mehr oder weniger gelindere Eruptionen : der Colima , der Pochutla i«
mexikanischen Staate Oajaca, der Tongarinv auf Neuseeland , der Asawa-
yama auf der Insel Nipoa, der Vesuv und d« Aetna . Bon Erdbebm
deS Jahres 1870 werden von Fachs 181 aufgezbhlt , die meisten davoa
aus den Monaten vor Beginn der Krieges; denn während aus dem Fe¬
bruar z . B. 20, auS dem Mai 18 bekannt sind, kommen auf de» August
nur 3, September 5 und November 3. Der Grund hievon liegt darin,
daß man bei den unbedeutenderen und schwächeren Erdbeben meist ans
die Nachrichten politisch« Zeitungen angewiesen ist, die während so be¬
wegten Zeiten , wie sie die zweite Hälfte des Jahres 1870 darbot , z»
viel Stoff haben, um sich damit zu befassen. Einige Gebiete wurden von
lange andauernden und häufig sich wiederholenden Erderschütterungenbe¬
troffen : Großgerau ; die Umgebung des Schneeberges u. Bezirk BvloSca ;
Oajaca iu Mexiko ; Nokuhuma in Japan ; Nordgriechenland; die Umge¬
bung von Cosenza u. die Nomagna find diejenigen Gegenden, auS denen
die Mehrzahl Erdbeben aufgezählt ist. Nach einer amtlichen Zusammen¬
stellung sind in Italien im Jahre 1870 durch Erdbeben 98 Person«
getödtet, 222 verwundet worden und 2225 Häuser ««gestürzt. Am 1.
Oktober fand das große Erbeben bei Cosenza statt. Noch NachtS zählte
man 19 leichte Stöße, in den folgenden Tagen 7 — 8 täglich . Die Erd¬
beben dauerten da über «ne Woche . In der Provinz Cosenza allein
wurden dadurch 1050 Häuser zerstört; die Städte LougobuSco , Mangvae,
Cellara , Fialini wurden iu Ruine» »«wandelt.

(Albrecht Dürer, geb . 21 . Mai 1471) . Am heutigen Tage feiettdie
Stadt Nürnberg den vinhundertjährigen Geburtstag ihres großen Bürgert
uvd uvsterblichen Künstlers , Albrecht Dürer . Eine bezügliche, vor
einigen Wochen durch di« Blätt« gegangene Kundgebung deS dortige»
Festausschusses besagt , daß die Stadt große Anstrengungen macht .

', de»
Tag würdig zu begehe» . Wen» auch der Friede von Frankfurt , »ü
Manche fürchten , der Weltfriede par excellence uoch nicht ist , so w»
der Presse es doch gestattet sey» , unter der Aegide desselben wieder ei»'
mal mehr wie feit Jahresfnst au der Tafelrunde der Musen zu hoSpitfte »
und die „Huldigung der Künste* gelegentlich wieder in dm BordergrM
zu stellen . Da wäre eS denn gewiß ein große « Berfämnniß, gerade de«
heutigen Tage und seinem künstlerischen Lebeokbilde diese Huldigung vor-
zuenthalten, ihn nicht zu markirm durch einen Rückblick in ei« Künstle
leben, von dem Philipp Melauchthon rühmte, daß die Knust der Malers
egen dessen übrige gute Eigenschaften »och daS Wenigste gewesea p -
künste und Wissenschaften stehen in einem weit intimeren Verhältnisse B

einander, als sich die Laien in beiden vorzustelle» pflegen. Die WP
der Blüthe , des Fortschritts und de- Verfalls iu der Pflege der WM'

schaftm bereite» immer erst de» zeitigen Geschmacksboden vor, in welch«"
die verschiedenen Phasen der Kanstentwickelung so ganz eigentlich wmzrw-
AlS am End« deS fünfzehntm Jahrhunderts die Wissenschaften in Deutsch
land wieder hergestellt wurdm , als die Erfindung der Buchdrockerkanfl "
die Reformatio» diese Wiederherstellung wesentlich sörderten , nachdem M
vor dir fich vorbereitende kirchliche Revolution eine wesentliche Rahr^ ö
auS ihr geschöpft hatten — da erwachten auch die Künste za ueuem r
beu. Einer der ersten bekannten deutschen Kupferstecher » MichaelJBWL
gemuth , war der Lehrmeister Albrecht IDürer'S. Die Mrer 'fche
stammt aus Ober - Uogarn, wo Albrecht 'S Borfahrm vom Biehhandu
vom Landba« lebtm . Der Großvater erlernte dir Goldschmiedekuast “P
der Vater kam am St . Loreuztage 1455 als GoldschmickSges:»» ^
Nürnberg , wo er beim Goldschmied HierouymuS Galler orbertr» ^
dessen TochterBarbaraheirathete, die ihm nicht weniger als achtzehn
gebar , von denen jedoch die meisten noch im KindeSaller starbm. ^
Albrecht Dürer war der dritte Sproß dieses reichlichen Ehesegeus^^
nach 6.0 . 1471 * — heißt eS indem Tagebuch deSAltm — aU «-
ten Stunde am St . Pmdentieatag «, an einem Er'

rchtage in der ^
Woche , gebar mir meine Hausfrau Barbara tntlara anderen Soy - » ^
war Gevatter Anton Koburger und nannte ihn Albrecht nach « i . •
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^
dierste in der gegen Ende des Bä<* ßej Monats fiattfiadenden

» ien lichres^tzung sind dorch das L öS beruf n : 1 . Hauptge-

»setne : Ingenieur Kr. Wilh . Keller von Karlsruhe . Fä - b .iJulius

rr , ä {, einverach Karl Altfelix von Dmlach , Kaufmann Jobaru

STj - k von flitMruSt , Ziegler Max Neck von Eggevstein, Müller

« ritt» Kamm « l von Ettlingen , Partikulier Fr . Math iS von Karls «

1^7
'
Kschtalter Karl Di » . GrSßle von Niefern , Accisor Aagust

Jry '
r f Eutingen , Gemeinderechner Christoph Gauß von Ruß «

fiaga Müller Eug. Spitze vberg von Jödlingm , Müller Rnrolvh
ettintt von Helmsheim, Havptlebr« « nt. Wiede mann vonForch-

Gem- inderathWilh . Mörstadt von Karlsruhe, Bezi -ksrath Sam .
»on Ellmendingen , Partikulier Wilb . Schlicket von Karlsrnh ?,

Lzamüll-r Christoph Frdr. Katz von Pforzheim , Kaufmann Sigm .
« eil von Karlsruhe , Gutsbesitzer Ferdinand Dreefen von Hn «

telsh -im . Kaufmann Julius Seeligmanu von Karlsrube , Notar

«rt Köhler von Ettlinxen , Gemein^eratyGvttl . Staib vvnBrktzm «

Buchdrucker Frdr . Gutfch von Karls aU , Kaufmann Wilh . Finckh
»oii Karlsruhe . Bürgecm- ister Grg . As . Krämer von Singen , K -uf-

WUU Labs . Herrmaun von Karlsruhe . 2 . Erfatzzef -tworene : Weiu -

hLudler L op . Lutz . Kaufmann Aug. Rofrnfeldt , Gastwirth Heim .
Limderle , Rrsifor K -rl Goldschmidt , Kaufmann Marx Ett -

liuger , Bankier »lb. HaaS , Materialist Lud» . Joost , Ztwmer -

« eist« H -inr. Helmle , sSmmilich von Karlsruhe .

BottSwirthfchnft .

y Aus der 5ob . Pfalz , 24. Mai . Uck« den zollfreien Ein -

«ag der 1870er elfäffer Rohtabake bringt der § Mitarbeiter aus
Süddeutschland in Ihrer Nr . 109 l einen Artikel , welcher unsere Be¬

hauptungen vom 27 . April zu widerlegm veisucht. Zugestanden wird
indeß , daß die iuländisare Tabakerzeugung und Handel durch den zoll -

steien Eingang der 1870er elsäffrr Rohtabake beeinträchtigt würden, nur
meint der Herr Verfasser , „daß dies nicht in dem geschilderten Maße der
Fall sey .

" Dieser Behauptung müssen wir, unter Aufrechthaltmrg un¬
seres Artikels vom 27 . April, nochmals die wahrheitsgetreuenErfahrungen
der letzten neun Monate gegenüberstellen . Daß mssere Behauptung : durch
den zollfreien Eingang der elfäffer Rohtabake trete eine Entwerthnng der
heute noch in den Magazinen der Händler lagernde» 1870er Pfälzer ein,
richtig ist, beweisen wir in erster Linie durch die von anderer Seite über
den Verkauf der s. Z . erbeuteten elläffer Rohtabake auSgesprocheuen An¬
sichten. Wir verweise» in diesem Betreff nur . auf die uns vorliegenden
Rammern der deutschen Tabakzeitung Nr. 35 Jahrgang 1870 u. Nr . 15
Jahrgang 1871 , Tabakserkäufe in Hagenau uvd Benfeldeu betreffend .
Wenn um damals, nach Ansicht der unparteiischen Fachmänner, schon
dmch den zollfreien Erugaug einer Masse von 60/70,000 Ztrn . elfäffer
RohtabakeS eine bedeutende Entwerthnng des 1869 .r Pfälzer Erzeugnisses
(welches SO Prozent billiger als das 1870er gewesen war, ausgenommen
daS 1870er Sanddlatt ) eingrtreten ist, fo muß dies in einem bedeutend
größere« Maaße der Fall feyn, wenn die 1870er elfäffer Gefammternte
mit etwa 172,000 Ztrn . auf den ZollvereinSwarkt geworfen würde . Wir
dchaupten heute noch, und kein einziger Fachmann wird uns hierin zu wi¬
derlegen im Stande s yn , daß wenn von den vom „Benfelder Tabaks-
konsortium" s. Z . zollfrei erkauften Tabake» nicht glücklicherweise gegen
50,000 Ztr . karz vor Beginn deS EmkmfeS der 1870er Pfälzer Ernte
durch einen Theilhaber des Konsortiums an die italienische Regie ver¬
kauft worden wären, unsere 1870er Pfälzer Rohtabake sicherlich nur 6 fl.
!ir 10 fl. für den Zentner , statt, wie geschehen, 18 fl. biS 24 fl. für
dm Zentner erzielt haben würden. Bei den elfteren Preisen wäre unser
Pflanzer um so mehr nur auf eine» Theil seiner Kosten gekommen , als
die PrvduktiouSsteuer im letzten Jahre von 1 Thlr . bis 2 Thlr . auf den
Zentner roher , unfermeutirter TabakSblätter betrug . In zweiter Linie
beweisen wir mit der Statistik. Die Tabakerzeuguog Badens war im
Jahre 1869 auf 19,683 preuß. Morgen 141,095 Ztr . trockener, unfer-
wentirter Tabaksblätter. Nach dem Compte en matiere et deniers de
l'exploitation du Monopole des Tabacs pour l’annee 1867 war die
Gesammterzeugung der jetzt einverleibten Provinzen wie folgt : 14,240
plantenrs mit 869,187 . 4 Kilogr. (gleich 171,837 Ztr . 48 Pfd .) . Daß ,
venu nun diese Massen 1870er elfäffer Rohtabake auf den Zollvereins-
Markt zollfrei geworfen werden , keine bedeutende Entwerthnng des 1870er,
M größten Thüle noch in den Magazinen unverkauft lagerndenPsälz »
Gewächses eintretm soll , vermag man Laien glauben zu machen , nicht
ab« gründlichen Fachmännern . Wir wiederholen , wie in unserem Ar«
tckel vom 27 . April gesagt, die 1870er elfäffer Ernte ist größtentheilS
verkauft und befindet sich beinahe ausschließlich und nur mit wenigen
Ausnahmen iu Hände» von solchen Heidelberger und Mannheimer Ta
bakShändlern, welche f. Z . Theilhaber deS mvnopolistrte » „Benfelrer Za
bakSkonsvrtmmS " gewesen sind . Es ist somit dmchaus unrichtig , und der
thatfächlichrn Wahrheit widersprechend , wenn der Herr § Mrlarbeiter be¬
hauptet, daß alle Maunheimer uud Heidelberger Händler (denn auch von
diesen und von jenen aus Speyer müffeu wir reden) fich bei dem Ein¬
käufe der 1870er elfäffer Tabake betbeiligt hätten u. „somit Gewinn «.
Verlust in einer Hand vereinigten ." Wir sehen gerade im G-gentheil ,
daß nur die Mitglieder deS früher bestandenen „Benfelder Tabakskoufor-
jut» 8* ÄerrnalS, wir im Sommer vorigen Jahres , eia Monopol zu er¬
haschen im Begriffe stehe », und dagegen erheben wir hiermit Protest.
A«ch wir sind durchaus von dem Wunsche beseelt, den elfäffer Bauer zu
rmllauifilen, uud wie wir uuS m den letzten Wochen persönlich zu über -

Gelegenheit gehabt , ist diese Aufgabe heute nicht mehr so schwierig,
Zöche ganz sicherlich Eiufühmng der preußischen direkten Steuem

« V^ eseitigung deS »och bestehenden franzöfifcheu EuregistremeutS, der
rx. Hrr ^ n beS Landvolkes unS zugänglicher machen . Dagegen ha-

I? die Herren Tabakskäufer bis jetzt sehr wenig zur Gerwanistraug bei-
9Ksl :

n' nn^ vir leider betonen , daß wir vielfach sehr großer
«Mwmung über die Art uud Weise der Behandlung von Seiten der

« (« begegnet find. Schließlich sey noch bemerkt, daß wir «uS nicht
auiaßt fiubeo, dem Herrn § Mitarbeiter den aunähemdea, wenn auch

unfehlbaren Ausgleich anzudeuten. Wir haben um so weniger hierzu
Wlaffung, als eS keineswegs in nuferer Absicht liegt » möglicherweise

gSJntgiubtt » deS BenfelderTabakSkoasortiumS Rathschläge zu ertheileu .

gleiches Recht für die Gesammtheit^ augey aber gleiche- Maaß und« d kew Monopol Einzelner.
haE, «̂ ? '

« dodeusee , 18. Mai . Die Landwüthe klagen vielfach
Trucktkck »»

^ ihnen von den Käufern ihrer Waareu auf de» öffeutlicheu
Sfc “ u° d Brehmärkteu wrllkürlich festgesetzte Goldkurse auf.
terhA ^ bw dre nur dazu dreueu, du Tasche» der Mäkler und Ua«

^ Mckea , den Verkäufer « aber nicht unbedeutende Nachtheile

zuzufügen . Der Handel mit LandrSerzrugnissen ist allerdings fieizegebsn,
.td« als oberste HrNvelSregel muß kvtzdem Ordnung und Elerchförmiz
küt ia den Wechselkursen und vcrzug-weise iu r en Goltkurseu geilen, für
nelche die F - ankinNer Bö '.se für Süddeu>sü,lend die maßgebende ist.
Nimmt der Verkäufer f emdeS Geld oder Gvl» zum niedersten F ankfur-
' er TgekkwS , so ist daS bloße Rücksicht gegen den Käufer , zumal dem
Verkäufer da- Vorrecht gebührt, die fremden Gel fvrle» oder deren Be¬
trag anzenchmen oder auSzufchlageu , je nachdem er sie noch dem Fratk -
furter Kusse Wieder ohne große Verluste auSgeden oder umÄtchfela kau».
Nachstehend eine Vergleichung solcher Kurse:

Kurs der Frankfurter Willkürlicher
StaatSkoffe Kurs Kurs

Holländische 10 fl.- Stücke 9 fl . 50 kr. 9 fl. 55 kr. 10 fl. — kc.
20 Frankenstbcke . . 9 fl. 83 kc. 9 fl. 26 kc. 9 fl. 30 kr.
Englische SrvereiznS . 11 st . 51 kr. 11 fl. 55 kr. 12 fl. — kr.
Russische Imperial - . 9 fl. 41 kr. 9 fl 46 kr. 9 fl . 60 kr.
Dem hier bezeichnet-n Uebelstunde kann unserer AnsiLt nach nur dadurch
abgehvlfen werden , daß alle öffentlichen Markrbehörren ohne Ausnahme
tägliche Auszüge auS dem Frankfurter TugeekurSblalt au dem M .rkssokalr
zur ollgemeweu Kenntuißnahme anschlagen .

X Wien , 23. Mai . Die Wocheueinnahme der StaatSbahn be¬
trug v. 14 . bis 20. d . M . 706,418 fl., gegen das Vorjahr mehr 158,403 fl.

>< Wien , 24 . M i. Die Eirmahmen auf der öst -rrnch . Strecke der
lombard . Bahn betrugen vom 14 . bis 20. d. M . 689,233 st., gegen
das Vorjahr 159,107 fl. mehr.

Verschiedene - .

Pforzheim , 24 . Mai . (Pf . B .) Seit heute früh 7 Uhr wüthet in
dem 3 Stunden von hier entfernten würltemb. Dorfe Grunbach , dessen
Giebel am hief . Bahnhöfe sichtbar find , eine furchtbare FenerSörunst ,
die zur Stunde , Nuchu iitagS 4 Uhr , noch nicht gelöscht zu seyn scheint,
da fortrr-ählend starke Raachsirbel auS dem unglückuchea Orte aufsteigeu.
Der gänzliche Mangel an Wasser und der starke Ostwiad machen die
Hrlfeleistnog der Nachba^gemeiadea fast ganz unmöglich .

Z Kehl , 24 . Mai . Gestern Abend ist hier beinahe ei» Gefangenenzug
verunglückt . Derselbe gerieth auf die durch die Sprengung der Brücke ab -
geriffenen Schienen und würde in de» Rhssn humutergeitürzt s yo, wenn
er nicht durch 2 auf diesen Schienen besinnliche Wagen, auf die er stieß ,
in seinem Lirufe so gehemmt worden wäre , daß man ihn noch recht,eitig
anhalten konnte . Die 2 leeren Wagen stürzten hinunter, aber irgend wei¬
teres Unglück ist dabei nicht geschehen.

<$ Michelfeld , A. Eine heim , 22 . Mai . Herr Baron v. Grm -
m i u g r u dahier hat in neuester Zeit eine Einrichtung ins Leben gerufen,
die weirer bekannt zu werden verdieat. Um nämlich die Ewwvhaer hier
mit dem neuen Maaß und Gewicht , welches bekanmüch vom näch¬
sten 1 . Januar an im Verkehr Anwendung finden soll , vertraut . zu ma¬
chen, läßt derselbe seit einiger Zeit zu diesem Z oeck durch einen der hie¬
sigen Lehrer auf seine Kosten zmeimal wöchentlich Unterricht errhülen,
woran jeder hiesige Einwohner unentgeltlich Theil nehmen kan». Die
rege Tdeilaahme an diesem Unterricht spricht für daS Bedürfniß und die
Zweckmäßigkeit deffelben , und gebührt Herrn v. Gemmingeu für fein un¬
eigennützige « Streben gewiß Dank und Ehre.

»« Weinheim , 23 . Mai . Man hat es hier unglaublicherweise übel
genommen, d »ß ich in Nr 116 ll . gesagt, „die Blattern haben sich
auch hier gezeigt. " Und doch bringt unser Anzeiger eine bezükSamtiiche
Mittheilung , „die Blatternkravkheit betr ." Bis jetzk haben sich glücklicher-
weise nur wenige Fälle gezeigt, auch die Beoölkerung nicht rm Mindeste»
erregt . — Eine Zustimmung für Döllinger ist nun , im Ausschluß
an die Pfodzheimer Adrsss-, wirklich im Gange.

Bonn , 21 . Mai . (B .Z .) Das Dunkel üb « den Verbleib deS un¬
glücklichen Dr . Tiele ist endlich gelichtet : ferne Leiche wurde bei Ro¬
denkirchen im Rseine gefunden .

Wien , 23 . Mai . (Pr .) Jn 's Abgeordnetenhaus wollte fich
heule d « Pechsammler Jo genuin Flenger auSLisen bei Brixen eiudrän-
geu , um daselbst eine Rwe zu halten , deren Konzept er in der Hand
hielt . Die Rede soll eine Gegeuschrist gegen die Herdst 'sche Adresse seyn .
D « Verkaffer bedauert, daß iu letzter« nichts von JrsuS Christus gesagt
sey , gegen den doch Herbst nur ein Finsterling wäre. JesuS Christus
wird den Herbst in Winter verwandeln u. f. w. Dann folgen Ausfälle
gegen die Advokaten , gegen die Gottlofigkeit u. dgl>, doch sind die Sätze
>o konfus , daß es keinem Zweifel unterliegt, daß die ultramontane Be¬
wegung dem armen Pechsamml « die Sinne verwirrt hat. Er wurde in's
Beobachtungszimmer der allgemeinen Krankenhauses verbracht .

TttitztischeS .
* Karlsruhe , 24. Mai . (Belicht üb« die Entstehung und den

gegenwärtigen Stand der Frage wegen Verlegung des städtischen Gas¬
werkes . Schluß .) In Beziehung auf die Gefährdung des CigenthumS «.
Geschäftsbetriebes werden die oben berührten Gutachten übergeben uud
daun die Materialien geliefert zur Rechtfertigung der von uns ausge¬
sprochenen Behauptung, daß Verlegung deS Werkes nicht theurer fey, als
Erweiterung . Diese Materialien bestehen in 6 Aktenstücken, die wir auch
heute zur Einsicht und Prüfung verlegen . Dan » wird in der Eingabe
esagt : „Um jeden Zweifel üb« die Zuverlässigkeit deS vorgelegteu
leberfchlageS z» zerstören , können wir die bestimmte Erklärung adgeden ,

daß hiesige Bürg « , welche iu ihr« Person und in ihren VermögenSver-
hältniffen die vollste Garantie darbiete », b« eit sind, die Herstellung des
neuen GaSw« keS um den Preis von 370,000 fl. vertragsmäßig zu üb« -
nehmen. Ebenso würde es auf der audnn Seite nicht schwierig seyn ,
einzelne Liebhab « oder eine Gesellschaft zu finden , um d« Stadtgemeiude
die Gebäude uud de» Platz des seitherigen GaSwnkeS um einen annehm¬
baren Preis abzukaufe». Auf diese Weise ist schon jetzt Sicherheit dagegen
geboten , daß eine uuverhültnißmäßige Belastung der Stadtkaffe, oder, wie
bereits oben gesagt worden ist, eine Erhöhung des GaSpreises eine Folge
unseres Antrages feyn werd ." Folgt »och die Bitte um Prüfung der bei-
d« feitigen Projekte und Ueberfchläge durch anerkaaute Fachmänner u . d«
Ausdruck der Bereitwilligkeit von Seiten der Einsprache -Erhebenden, die
hi« auS erwachsenden Kosten zu tragen. Unterdessen « folgte daS bezirks¬
amtliche Ausschreiben zur Anmeldung etwaiger Einsprache gegen daS ge-
meiaderäthliche Projekt (11 . April d. I .), worauf unsererseits die Ein¬
sprache sofort « Hoden wurde. Die Folge war, daß das großh. Bezirks¬
amt auf 5. Mai d. I . eine Berhaodlaug anberaumte. Hierauf stellte
Herr A. Printz als ZustelluogSgewalchab« unt« m 1 . Mar de» Antrag ,
cS wolle die B « handlung vom 5. Mai vertagt » « den , örS üb « dies«
Angelegenheit von der Stadtgemeiude der Beschluß gefaßt wäre, worauf
daS großh. Bezirksamt sich „nach Anhörung d« Gemeinde Karlsruhe "

jedoch nicht veranlaßt sah, die auf den 5. anberaumte Verhandlung zu
vertagen. DaS großh. Bezirksamt hat zu dies« Verhandlung von Prof .
Dr . Lothar Meyer dahi« ein Gutachten ewgefordert , betreffend die Zu¬
lässigkeit einer Bergrößemng deS Gaswerks nach dem gemeinderäthliche »
Plane . Dieses Gulachteu liegt auch «uS in Abschrift vor. ES bestätigt
im Wesenüichen alle von unS, bez» . von Herrn Printz hesorgehobeueu
Uebelstände und hätten wir deßwege», wie näh« leicht auSzuführeu ist,
gegen dasselbe gar nichts eiuzuweudw. Nur zwei Bemerkungen seyen unS
gestattet. Herr Dr . Mey « behauptet , die projektirtr V« grbß« ung sey
keine „wesentliche" im Sinne deS Gew« bSgesetzeS . Nun, wir denken, wenn
einmal ein Bauanfwand von 2— 300,000 fl. in Frage kommt , die jetzige
Fabrikation erhMch vergröß« t und zugleich die FabrikationSgebäude au
einen ganz anderen Raum verlegt werden sollen (in die Villa Ballbech),
so ist eS nicht mehr, als ein Streit um Worte, wenn man diese Ver¬
änderung als keine „wesenlliche" gelten lasse« will. Die zweite Bemer¬
kung zu dem Mey « 'lchen Gutachten ist d^e, daß Herr Dr . Mey « iu
wündlrcher Unterhaltung Herrn Printz ^egenüb« « klärte, «S sey nicht
gerathen, daß, derselbe iu seine» Etabl.Vffemeut ei« Kühlschiff aufstelle, «
hallt dies '« egen der Nachbarschaft der GaSfabrik im Gegen! heil für ge¬
fährlich , Dr . Prof . Dr . Weh« hat eS nicht für nvthwendig gehattr«,

diese Ansicht in seinem Galanten niederzulegeu . Sie finde darum hier
einen Pl ^tz . Unterm 3. Maie . I . erließ Hr . Oberbürgermeister Lanter
ein Schreiben an Hrv . K ü u z l e , welches sagt : der Plan für den Um «
bau de- Gaswerke- sey von einem der ersten GaStechviker, Hrn . Schiele

teren Techniker zu höre». Die Frage über dis Mehrkosten der Verlegung
fcy so einfach zu beantworten, daß man hüzu keines fremden Technrker«
belürfe. Wenn dis Bethei/igten die- thun wollen , so werde das dem Ge -
meinderath nicht unangenehm siyn , wenn aber dies Ucheildes Dritten
für ihn (den G -meiuderath) Wetth haben soll, so wüffe er die Frage be¬
antworten : WaS ist der Mehrbetrag der Kosten der Verlegung des Gas¬
werks nach den gutgeheißeneu Plänen für eine Erweiterung desselben an
der jetzigen St lle und um welchen Betrag « Höhen sich bei der Verlegung
die Betriebskosten, einschließlich Gasverlust rc. Dabei ist von voruh« ein
zu bemerken , daß eine Atlerkung von der Hauptspur der Bah » nicht
wird gestattet werden ." Unterm 5 . Mai erfolgte vor dem Bezirksamt die
Verhandlung. Tie beiderseitigen Gutachten erwiesen sich aber so umfang¬
reich, daß die Verhandlung vertagt « erde» mußte, um Zeit zum Stusrma
zu gewinnen. Die Schlußverhardlung vor dem Bezirkarathe ist nun ans
Freitag , den 26. Mai , anb« « rmt. Dies ist g -na» und aktenmäßig d«
gegenwärtige Stand dieser wichtigen Angelegenheit . Wrr haben nur »och
wenige Bemerkungen beizufügeu . Zunächst müssen wir nochmals u. mit
aller Schärfe betonen , daß mit Annahme unseres Vorschlages die Stsdt -
gemeinde keinerlei Nachtheil zu befürchten hat : 1) well die Kosten d«
Verlegung nicht größ« seyn werden , als die der Veränderung und well
somohl für den Neubau, al» für den Erlös auS dem bestehenden Werke
Garantien geboten ' sind. Und zwar kalkulirt fich die Ar;g<leq«nhell so :
Das neue Werk wird hergestellt mit einem Aufwand von . 370,000 fl.,
für das jttzige GaSwrrk sind geboten . 95 .000 ,
bleibt somit eigentlicher Aufwand . 276,000 fl.,
die Koste» der Er Weiterung stad angeschlagen zu . . . 242,000 „
ES kostet somit angebl. dir Bttlegung mehr als die Erweiterung 33,000 fl.
Dabei muß man jedoch bedenken, daß einerseits die Ansätze d« Verlegung
feste Angebote leistungsfähigerP « svnen find , so wie daß andererssstS der
Ansatz Betreffs d« Erweiterung nur auf Voranschlägen beruht, welche
erfahrungsgemäß stet» überschritten werden . De» VortheilS eines neuen,
allen Elforderniffrn entsprechenden Werkes gegenüber einem nur erweiterten
gar nicht zu geoenken. Sodann liegt der gememd« äthliche» Ansicht von
der Höhe der fchließlichen Gesammrkoste» der Verlegung ein Voranschlag
deS WertheS der Fläche zu Grunde, onf welch « das GaSwerk jetzt steht,
den wir nickt gelten laffe« können. ES wird dort nämlich die Quadrat -
ruthe zu 20 fl. grw« thet, während sicher erheblich mehr erlöst wird, wozu
bereits Anhaltspunkte vorliegeu. Ferner wird Herrn Printz gegenüb « d«
Einwurf gemacht , daß die GaSfabrik schon bestanden habe , noch ehe «
in den nachbarlichen Besitz seines jetzigen GmndstückeS gekommm sey.
Hiegegen ist «nzuführen, daß der Besitz de« Hrn . Priritz jedenfalls älter
ist, als der Besitz d« Billa Ballbach durch die Gasanstalt , auf welchem
Territorium jetzt die Bergrößemng vor sich gehen soll. Zudem sind An¬
lieger in groß« Anzahl vorhanden, welche in ihrem Gmndbcsitze gestan¬
den, noch ehe die GaSfabrik vorhanden war, n. daß fich eben di-se älteren
Gmudbesitzer d« Einsprache ebenfalls angsschloffen haben . Der Einwurf ,
daß die Nachbam de< bestehenden GaSweikS j tzt erst Befchw « de erhebe»,
ist in der Denkschrift vom 31 . März widerlegt worden (s. o .). Endlich haben
wir hier noch mitzutheilen, daß eine Anzahl bi- stg« bürgerlicher u. staats¬
bürgerlicher Einwohner eine Petitton an den Gem- inderath nm Verlegung
der GäSfabrll unterzeichnet hat. ES ist dies deßweg -n von Werth , weil
eS beweist, daß wir nicht für persönliche Zwecke, sondern im Jatereffe
eines große» TheilS der hiesigen Einwohnerschaft Handels . AuS der bis¬
herigen , streng objekttven Darstellung ist z« « sehen, daß der Gemeiade-
rath noch nickt Miene gemacht hat, an Prüfung unser « Vosschläqe hrr -
anzutreten. Er bleibt bei feinem Plane schlechthin stehen und behauptet,
derselbe fey gut . Wir bestreiten daS nicht, aber wir behaupten : Der un¬
sere ist besser. Und wir behaupten daS nicht nur, sondern wir beweisen
es auch. Wir können aber diese Darstellung nicht besser schließen, als in¬
dem wir aus der Denkschrift vom 31 . März (Schluß) hi« nochmals wie¬
derholen : „D « Gemeindttath hat unzweifelhaft feine Beschlüffe in d«
guten Meinung gefaßt , damit daS Beste der Stadt zu fördem, keine
Rechte und Jntereffe» zu verletze». Ist nunmehr nachgewiesen , daß diese
Voraussetzungen nicht zutreffen , daß einem Theile der Stadt und seinen
Bewohnern großer Schaden droht, und daß dies durch eine and « e, viel¬
leicht noch zweckmäßigere Einrichtung abgewendet wnden kann, fo wirb
ganz gewiß die beffere Ueb« zeugung de» Sieg « langm . DaS Aufgebm
eines lange vorb « eiteten , fast schon in Ausführung begriffenen Untemeh«
mens ist immer schwer. Der neue Plan erfordert wiederholte Mühe und
Arbeit. Auch kleine Schwierigkeiten , die jedoch zu überwinden sind,
werden sich zeigen. Allein schließlich wird der Dank der zunächst Bethei¬
ligte» «. die Anerkennung der ganzen Gemeinde reichen Lohn dafür gebe»,
daß die Behörden der Stadt nach reiflich« Prüfung Dasjenige vorziehrn,
was fich schließlich als da» Beste darstellt ."

(Briefkasten .) Herrn N . hier : Wir hallen Ihren Artikel als zu persönlich
nicht znm Abdruck geeignet. Die Engagement - für da- Theater werden aller
Borausstcht nach so lauge zufällig und häufig ungeeignet seyn , bis man zu
dem allein möglichen Ausweg zurückkehrt , die Bühnen — und nicht gerade die
großen Bühnen — durch ein hierzu befähigtes Mitglied der Berwalti ng be¬
reisen zu lasten ; dann wird vor allen Dingen nicht jede» beliebige Individuum
in den Hauptaufgabe « de« Dramas und der Oper unser Theater „als Gast "

zieren dürfen , fouderu man wird zum BoranS etwa« wählerisch seyn, v»r«
auSgesetzt, daß die Verwaltung und bezw. ihr Bevollmächtigter überhaupt der
Aufgabe gewachsen ist. Fehlt diese Voraussetzung, daun gibt es überhaupt nnr
eine Hilfe . Wir haben zur Zeit im Schauspiel und in der Oper einzelne
Mitglieder , bei denen sich jeder verständige Mensch schon beim ersten Anblick
oder beim ersten Anhören fragen muß, wie es möglich war , daß sie überhaupt
an einer Bühne von dem Rang der Karlsruher Theaters zu der Stellung ge¬
langen konnten, die sie einnehmen. Was die Oper aulangt , fo macht da»
Publikum natürlich die Kapellmeister mit verantwortlich ; ob mit Recht od«
Unrecht , läßt sich schwer entscheiden ; jedenfalls scheinen einige Grade von
Energie zu fehlem_ _

Redakteur : C. Macklot .

Münchener Berloosnnz von KunstwerkendeutscherKünstler
znm Beste» der Mg . d. Juvalideustistuug : Loose z« IThlr .
find dnrch das Kontor der Bad . LandeKzeitvng z» beziehe» .

loose der Pforzheim « Ooldwaaren -Lotterie ( Ziehung
I . Juui ) , daS Stück 35 &♦, find nnr » och einige Tage
z« beziehen dnrch daß

_
Kontor der Bad . LandeSzeitnng in KarlSrnhe .

8 Karlsruhe , 24 . Mai . Wäre e« nicht möglich , Waguer 'S Kaisermarsch ,
der iw Kouzertsaal nicht zur Geltung kommen konnte , vor den Ferien noch im
Theater vvrzuführen ? Er ist ja einstudirt ! _

Stfwrbt * .
Baden , 23 . Mai . Gervais , Kalh ., großh. Kammersängerin .
Bruchsal , 22 . Mai . Buffe, Eva , Sath ., geb . B -ierle, 49 I . 5 M .
Kanderu , IS . Mai . Heim, Joh . Nep. , Postgehilfe von Schlieugen .
Pforzheim , 18. Mai . Kübeleberle, Martin .
Rastatt , 23 . Mai . Mey« , Franz , Bankier , 72 I .
Rohrbach , A . Heidelb ., 22 . Mai . Rohr , Grg . Pet . , vezirksrath , 49 I .

KnrGrnhe . Fahrplan vom 17. Oktober 18iu aa.
L and - ufwlirte :

2« §» S3*, 2«- , 2« , 7 gibt .

1™*, 1- . S.
SBiSruhr-Mars». !

SsA Lahutzvf S" ,1v , 1" . S" . I
* LchnMLgk.

L aud ab » ärtI :
7« , 12» , 1 ' " . 4« . 7« , 12»».
MiMShe .« über Eggeuste» K,

*, 1” , 7».
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ato K
* “ *? * « -chmtt. », . 2 Uhr. *«f de« R - thh-u« !

SmfZtuL * ' lte2 .W,i .»“ ibaitet die Sch- fw. ide «*f hiesiger » c-
Wperj ' i %} « achrrcht mit , daß berfetfce mattun8i Mm 24 . » ug » st » . I . bi« »en
gestern Ulend kurz »,r 11 Uhr im Alter
»on 49 Jahren an einem Herzschläge
fernst verschieben ist.

Heibelberg, Len 24. Mai 1871.
Die trauernden Hinterbliebenen .

1 . Mörz k. I . mit 6(0 St j« befahren,
an Len Meistbietenden verileiger» .

Jöhlingen . Le» ! 6 . Kat 1871.
Bürgermeisteramt .

_ Hirn .

Preisherabsetzung.
StatistifcheTafel

aller FSuder der Erde
von Dr . Otto Hübner . '

19. Auflage 1870 . Preist 9 kr .
Macklot 'fche Buchbandlg.
in Karlsruhe , W « r » ftr « » e
Nr . 10 . 3451.3 .3

Der vollständige deutsch-französische
Krieg in den Jahren 1870n. 1871 .
Dem k. »eierfesten deutschen Manne ,
wie dem strebsameren Theile der deut¬

schen Jugend erzählt von
George Küllvorn .

Preis 9 kr .
Friedrich li ^ ilhelm ,

Kranprinz des deutschen Reiches, Kron¬
prinz von Preußen .

Lin Lebensbild von George Füllhorn .
Preis 9 kr.

Kaiser Wilhelm .
Lebensbild von George Füllhorn .

Preis 9 kr.
Mott « : DaS Ziel der Väter zu erreichen ,

LouilensSohn,Dir war ' « erlaubt !
Der deutschen KaiserkroneZeichen
Schmücktwundervoll Dein vrei -

senhaupt !
Fürst Kirmarch.

Li« Lebensbild von George Füllborn .
Preis 9 kr.

Heil, daß bei unserm deutschen Hare|Man einen Bismarck sehen kann— ;
Bedenkt! Nicht jede hundert Jahre
Gebären einen solchen Mann .

Obige Schriften find in hohem Grade
populär , anziehend und geeignet , der
Zugend in die Hand gegeben zu werden.

Außerdem empfehlen sie sich noch Je¬
dermann , namentlich dem Unbemittelte¬
ren durch ihre ungeheure Billigkeit bei
äußerst geschmackvoller und eleganter
Ausstattung nebst schönem deutlichen
Druck, zur Anschaffung.

B- rräthig in der MÜckl 0 t '
schM

Buchhandlung in Karlsruhe ,
Waldstraste Nr . 10 . _ 3487. 1

Steigerungsznrücknahme.
3512.1 Die auf Mittwoch, den 31. d ..

M ., gegen Jobann Martin Merkt von'.Blumegg »ngeordnete Lieg nschaftsver-
isteigerung wird hiemit zurückgenvmmen.
da, nach gemeinderäthlichem Zeugnitz
Schuldner durch vorgenommenen Privat - '
verkaus seiner Liegenschatten — samrnt-
liche Pfandschulden gedeckt hat.

Stühlingen , den 22. Mai 1871 .
Der Bollstreckungsbeamte.

Bär , Notar .

Wohn- und Oekonomiege -
bäude-Bersteigerung.

»' 03.3.1 » u« der Berlaffenschaft des
hiesigen Bürger « u .Ockonomen Martin
Müller werden der Erltheilung wegenam
Samstag, den 10. Juni d . J . ,

Bormittags 10 Uhr,
in der Stadtkanzlei dahier nachbezeichnete
Liege« ,chasten einem öffentlichen Verkauf«
ausgesept :

1 .
Lin dreistöckige « Wohnhaus , zum Löwen

genannt , mit Scheuer , Stallungen , ge¬
wölbtem großen Keller und Fruchtschütte!
in der Löwengasse, neben Jenes Böhler
Wittwe und Gemeinrestcaße , sammt -40]
Ruthen Garten mit Waschhaus hinter
dieser Gebäulichkeit

Anzeige .
1363.2.2 Die erste Auflage meines!

Heftchen « :
„ Das Wichtigste aus der vad . Se
schichte. Für die Hand der Schü - ]
ler . " (Rezension : bad . Schulzeitung
Nr . £0),

ist bereits vergriffen . Die II . Auflage
wird binnen weniger Tag« di« Presse
verlaffen.

Die » zur Notiz der resp . Herren Be¬
steller mit der freundl . Bitte , sich gefl .
noch kurze Zeit zu gedulden.

Mannheim , 21 . Mai 1871 .
A. Hoffman».

Pfanderversteigerung.
3372.5.5 In unserm Geschäftszimmer

versteigern wir jeweils Nachmittags
von 8 Uhr an r

Freitag , den 26 . d. M. :
Leinwand, Tuch u. sonstige Ellen -
« aaren , Kleidungsstücke u. Weiß¬
zeug .

Karlsruhe , den 19 . Mai 1871 .
Städtische Leihhaüsverwaltung .

Gesuch .
3498.3.1 Zur Berbreit »ng farbiger

Binsentischdecken iu Baden und Unige- ],
bung sucht der Unterzeichnet« 2 solide
Jnvalidkn , welche hauficrweise Befiel - ,lunge » «ufzunehmen hätten ; dieselben]
dürften nur einen Arm oder eine Hand
haben , sollten aber dennoch zum Schrei
den fähig sehn ; müßten Gesundheit be
sitzen , um Fußreisen machen zu können, !]und gute Zeugnifle beizubringen im
Stande seyn. Mitzunehmen wäre nichts
als ein leichtes Muster und Zollstab.

' Lusttragende wollen sich um weitere]
Pseroeveritekgerung. wend -n °»

8459 .3 .3 Freitag , den 26 . d . M . , Bor- ! . er . Fabrikant
mittags 11 Uhr, werden im Gasthaus ! ,n ^ lsseld bei Heubron «. R
zum Kaiser Alexander 3 elegante Pferde, ' _ Württemberg ._
sehr fromm und gut einspännig eingefah-

8550 fl .

Aeuerftcher « Dachpappe »
»um Eindeckeu von Favrik - »n »
LekonomiegevLuPe « , pr. OFuß

. . . frank» . 2—2' * kr . . .
eingedeckt fre» . Ort uns Stelle 4 ' ,
kr liefert die Dachpappemfabrik von

Peter Beck « Nürn¬
berg und München .

Lager bei Herrn Jacob Schwad
8 in Heidelberg . 3246 —2

Regeneranonskur
in chronische « Nerven - , Utagen
-nd Untrrlerdsleiden . Aussvhr £

liche « durch Ltetnbacher ' st Schrif¬
ten , welche Wrlttuf erlangt haben

Profpektus gratis 2246 2 8

Hofrath Steinba-
cher 'sche Raturheil-

anstalt
Brünnthal bei München .

re
'n, öffentlichversteigert. 1 Dunkelbraun ,7 Jahre alt , 1 ditto 6 Jahre alt, 1 dittojgdvei

1 Jahr alt , so wie 1 Fohlen , 2 Monate ]alt , große und starke Raffe.
. .

röi

Heirmhsgesuch .
Karlsruhe Einem jungen Kaufmann

]mit einigem Vermögen wäre Gelegen¬
heit geboten, sich sehr gut aufs Land vcr-

Fuaist « , 7jährig , hübsch , nicht yeirathen zu können,
theuer . Wo ? sagt da » Kontor d. Bl . Offerten nimmt entgegen da« Kontor
unter Nr. 3318.2 .2 ». Bl . unter Nr . 3472.1

Zu verkaufen :

mt 11!71 a ä ♦ Waffrckunstwerk dev
L > ° h SchMttztNÜtN äM -

Schloßgarttv . + + MamhelmrcMiruht. ^
Omnibus - und Droschkcnverblndung mit Heidelberg , — Sp eier , — Friedrichs - ^ '

feld . — Elegante Gasthäuser und Biergärten . — Comfortabler Tisch . — Gute Weine und
ausgezeichnetes Bier . — Schwetzinger Spargel». 3509 . 1

Für Fabrikanten und GrosDa - öffentliche Geschüftst - und AnSkunftstbnrea « von

Heinrich Neuer,
L°„gesir->ße Karlsruhe Langestraße «7

fisten.

Holzversteigerung.
34961 Aus den Domänenwaldabthei¬

lungen Fritzenwiese, Rothlachenschlag,
Bernbacherhaide und Hardtscheuer wer¬
den mit Zahlungsfrist bi» Martini d .J .
versteigert :
Dienstag , den 30. Mai d. I .:

2Eichen - , 173 tannene Bau -, 177 Säg¬
stämme, 57 Klötze, 485 tannene Gerüst-,232 Hopfenstangen, 125 Rebpfähle, 6' /«
Klftr . buchenes, 1 ' /, Klftr . birkenes,
133 ' /« Klftr . tannene » Scheit - , 82»/« Klftr .
buchenes — hierunter 24 Klftr . aufge-
spaltenes — 33 Klftr . Nadel- und ge-
mischte « Prügelholz ; 5450 Stück bu¬
chene Durchforstungswellen , 2100 tan¬
nene, 2625 forlene Wellen und mehrere]
Loose Schlagraum .

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Strauß
zu Moosbronn .

MittUberg , 32. Mai 1871.
Großh . Bezirksforstei.

_ Kaiser._

Gasthaus - und Liegen-
schastsversteigerung .

3473 .2.1 Die Erben de» verstorbenen]
Holzhändler» Michael Graß dahier las¬
sen am
SaMstag , den 10 . Juni d. J .,

Nachmittags 4 Uhr,
im Badischhofwirtshaufe daselbst öffeut-]
lich zu Ligenthum versteigern :

1 . Da » Gasthaus zum BadischenHof,
bestehend auS einem 4stöckigen !
Wohnhaus« an der Marktgaffe, mit ]
Realwirlhschaftsgerechtigkeitund ei¬
nem anstoßenden Zstöckigen Wohn
Hause , neben Ignaz Kaiser und
XaverLeo, sodann die dazu gehörende
Scheuer mit Stallung , Holzschopf ,
Waschküche, gewölbten Keller mit
98 Ruthen Garten dabei im sog .
Bruderhof gelegen, neben Johann !
Bally , der Straße «nd Jakod WeiS,]
zusammen gerichtlich taxirt auf

25,000 fl
2. Ungef. 8 Jauchert Mattfeld in 4

Abtheilungen, taxirt zu 7,480 fl.
Der Zuschlag erfolgt, wenn der Schä -

tznngtpreiS auch nicht erreicht wird .
Da » Gasthaus sammt Scheuer eignet

sich insbesondere zur Errichtung einer
Brauerei oder zum Betrieb «me» größe¬
ren Gewerbe».

Gückingen, den 20. Mal 1871 .
Da » Bürgermeisteramt .

Leo.

Lin vierstöckige », masfl» von
Stein erbautes Torkclgebäude
mit Fruchtschütte in der Höll-
gaffe , neben Senes Linder und
Eugen Stoppel . 2500 fl .

3 .
Ein « zweistöckige Scheuer in

der Löwenzaffe , neben Alois
Lick Mauerer u . Gemeindestraße 3000 fl.

4»
Ein gewölbter Keller unter

dem Hau » des Eugen Noppe! . 700 fl .
5.

Lin dreistöckiges Wohnhaus ,
die obere Hülle , 2 Schöpfe,
Scheuer und Stall , Oelmühie ,
Remis« u. Schwrinställr , sammt
Gemüse- nnd Baumgarten , ne¬
ben Gustav Müller Wittwe , der
Stadtmauer und Höllgaffe . . 7000 fl

6 .
Das Brennereigebäude , zwei¬

stöckig in Stein ; Holz - und
Torsschopf , Schweinstalle und
Hofraum mit Säumen , neben
Hermann Bösch, Gustav Müller
Wittwe und der Stadtmauer
im Maaß von 1 Brtl . 20 Ru¬
then , taxirt . 2000 fl.]

Hiebei wird bemerkt: O . -Z. 1 würde
sich zum Betrieb einer Gastwirthschaft,
größerer Oekonomi« , Gerberei oder zu
jedem anderen Geschäfte eignen . Zu !
O .-Z . 3 . Könnte die vorhandene Torkel¬
einrichtung mit Obstmüdle re . mit er¬
worben werden. Zu O . -Z . 5. Bas Ganze]
ist für sich abgeschlossen und eignet sich !
vorzüglich zum Oekonomicbttriebe.

Zu O .-Z . 6. Mit dem Gebäude kann!
eine bereits noch neue Dampfbrcnnerci
mit allen dazu gehörigen Maschinen u.
Geräthschaften angekauft Werren.

Kaufliebhaber « erden mit dem Ln -
sügen «ingeladen, daß dir KausSbeding
unge» vor der Steigerung eröffnet wei¬
den, und fremde Steigerer sich mit lega¬
len Bermögenszkuznissen zu versehen !
haben.

Radolfzell, den 22 . Mai 1871 .
Das Waisengericht.

Bogt, Bürgermeister .

Erbvorladung .
3500. 1 Gabriel Martin , ehelicher

Sohn der unlängst verstorbenen Franz !
Xaver Martin Wittwe , Karoline , geb.
Rindeschwender von hier , welcher fich
vor einer Reihe von Jahren nach Ame¬
rika begeben haben und vermißt sehn ]
soll , ist zur Erbschaft seiner genannten
Mutter berufen. Derselbe, bezieh« , dessen
ehelich« Abkömmlinge, werden daher hier¬
durch öffentlich «ufgefordert , ihre Erb¬
ansprüche am Nachlasse dieser Erblasserin !
binnen drei Monaten vor dem unters
zeichneten Lheilunzsbeamten geltend zu]
machen , widrigenfalls der chnen zukom -
mende Lrbantheil Denjenigen zugethellt]würde, welchen er zukäme, wenn Gabriel
Marttu , bezieh« , deffen Abkömmling«!
zur Zeit de« Hinscheidens der Wittwe]Martin nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Staufen , den 23. Mai 1871 .
Großh . Notar .

Ries .

Karlsruhe . Ein verbeiratheter
Kaufmann , welcher regelmäßig

jährlich 3 bis 4 Mal das badisch« Ober¬
land, den württembergischen und badi-

^ schen Schwarzwald bereist , die Kund-ewpfiehlt stch zur Beforgnng aller Arten von Korrespondenzen « nd tennt ( sucht noch einige Häuser,schriftlichen Arbeiten jeder Gattung . Daffelbe übernimmt dte » etret - deren Artikel oder Fabrikate nicht zu vielebnng ** « Forderungen , Nachweisung von Stellen und HeirathSoffer - Muster erfordern , zu vertreten,te « , die Bermittelnng von Darleihen in jedem Betroge , den An- und Nähere Auskunkt ertheilt da» KontorBerkauf von Häusern , Gütern sc. gegen mützige Vergütung . 3444 .3 .2,, . unter Nr . 8511 .3 .1

Merresialb
im romantischen Albthale ,8 Stunde « von Baden « nd Wildbad »5 Stunde « von Karlsruhe ,

und Telegraphenstation .

Vortreffliches Quellwaffer . Stärkende Waldluft . Mannigfaltige rei¬
zende Spaziergänge im ruhigen Thale sowohl, als auf die benachbarten Hö¬
hen. Kalte und warme Bäder ; auch Fichtcnnadelbäder .

Geräumige Etablissements für Kaltwaffer - und Luftkuren. Mehrere
Basthöfe. Privatwohnungen . Komfortable Einrichtungen bei niäßigen Preisen.

Eröffnung 10 . Mai . 3145 .6.4

8
Nähere Auskunft mit Prospesten ertheilen bereitwilligst Herr Schult¬

heiß Beutler , so wie die Aerzte der Wasserheilanstalt zu Kloster , Herr Klei-
nertz , u. der Kuranstalt Billa Falkenstein, Dr . Richter, Distriktsarzt . ( St .1415 .)

Biberach (Württemberg) .
Malz - arrbleche

erfahrungsgemäß bei richtig gewählter Lochung
besser und weit billiger , als Draht - «nd
Schienenhorden , empfiehlt sowohl in einzelnen
Tafeln , als zusammengepaßten Flächen Die

Maschinenfabrik Biberach
5808 .8 . 2 Reichspfarr & Beck.

i Zn * gefl. Beachtung !
3504 .3. 1 Bis den 12 . Juni d . I . fahre]

ich mit meinen 2 grotzen Möbelwagen
von Baden - Baden leerzurück über Mann¬
heim , und nehme Rückfracht in die Ge¬
gend unter Garantie , und außergewöhn¬
lich billigen Preis . Anfragen richte man
gefl . an meine Adeeffe . Worms a . Rh .,im Mai 1871 .

6 . Orth , Möbelwazenbesitzer.

Zu verkaufen.
3207.3.3 (2 . KOL ) Unter sehr günsti¬

gen Bedingungen eine der größten
Kleiderhandlungen

in Straßburg , im besten Viertel der
Stadt gelegen . Auf langjährig « Pacht
wird ebenfalls eingegangen. Offerten !
unter Chiffre K . E . 455 befördert die
Annoncen-Expedition von Haaftnstein
& Vogler in Basel .

zu geneigter Abnahme bestens.

Patevt-Mkrschneidmaschineii,
Kiilbkt-Flitterschneidmiischiiltit.
Letztere mit neuen Verbesserungen. Jährlicher Absatz *

>nahezu 4000 Exemplare, wodurch billigste Preise ermöglicht!
' sind und Garantie für beste Konstruktion gegeben ist.

HeSm 'jtelft Jhsmz io Maunheim . !
m \

ckellen um den jährlichen
00 fl. Die Bewerber könnenirenS brS zum I . Juni d . I . i

"'
/ l **| .

g enncisteramt anmelden.
' D,, ,

Mann . . Märb ^/ /tut » II , ern junger , der stirb. . .einem bedeutenden Manufaktur ,̂ . *
Geschäft Norddeutschlands tBätfa

**/ **•
eine Stelle als Verkäufer »der

'
er ^

toirist.
Franko -Offerten unter A . K. S5 ,restante Marburg . 3330 2a

AilUUCl , Lohn dauernde Besckä^
gung in der Portlasd Cement-a - r,e .

» 2 ' S ' Espeuschred"
3196.3.3 in Pianuheirn.

Antwerpen , 23
49 bez. . 49 «

nb MärrtL - -
Mai . Grrein . ErdAfür Mai 49 D. , sj,S «pt.-Dez- 53 be»., 53 ' /, B .Berlin . 24 . Mai Roggen für SU{,Juni 49r „ für Juli -Aug. 61'/,. Oel . g,« ent . .Oft. ^

« ug . 17.7.
Durlach ,

7 fl. 1b kr.,

Juni 261, , siir _ - - -LpirttvS /Ü! M .i Juni 16 .26, für I »,!!
25. Mai . Kernen, neu«Gerste — st. — kr., Kon!fl. — kr. . Haber 5 fl. 33kr ., Erbt»da» Pfund 8 kr , Linsen 8 kr ., Bohne»6 kr., Schwarzmehl 5' /, kr ., WeißmchlAi.Hamburg , 24. Mai . Wa>zen lüe

Juni 5400 Pfd . nett» 16l Br . , 160 «lw Tblr . J 3 MB . ) . für Aug. - Se«:2000 Pfd . 157 Br . , 156 G . (MB .) a « ,jtr . für Mai Juni 2000 Pfd. nett, i
'a« r., 109 Ä . -in Thlr . » S MB .) , fhBug. - Sept . 110 Br . , -09 G . (» » ,),Rüböl hier 29 , für Okt . 27*/4, Spirjtiiihier 20' ,'« . für Juli -Aug. 21' /, . Kaffee matt .Köln, 24 . M -i Eff. hief. Wauen höh»8*/„ für Mm 7.29. für Nov . 7.25- ,, ,

hief . Roggen höher 6.20, für Ma» 5.28,für Nov. 5.27. « ff. hie' . SM - !, matm14' /» , für Mai 14' /. , für Okt. 14-,»Leinöl 12. Wetter schön.
Liverpool. 23. Mai . (Baumwollemarlt.)Umsatz : 10 000 Ball ., davon auf Speko,lation und zur Ausfuhr 2000 B . Dtü»,mung : Ruhig . New-Orl . 7" /., . Georz.Fair Dholl . b ' /, . Sood midd .in,

Dholl . 5>,'ie . Beug . 4' , . Good fair Beaz .!ü ' /, . R . f. Omra 6. G. f. Omra 8" , . z.Per « . ?' /, . F . Smpr 6' , . Fair Eghpt. 7' ,.Pesth, 24 . Mai . Waizen Kauflust. Rog¬gen fest. Mai » angenehm. Haber flau.Waizen 83pfd. 6.66, 87pfd . 6.30, Roggc»3.40—45, Haber 2.40—85 , Gerste 2.1hbi« 15, Mai « 2,85—3, Hirse 2.30—49,Rüböl 33. Spiritus 46'/. .
Stuttgart , 22. Mai . (Landesprodukte !»

börfe.) Der B -rkehr ziemlich lebhaft unh
zeigte fich für Brodsiüchie beffere Nach,
frage. Ungarischer Waizen 7.30 , bah«.7.24—33, Kernen 7—7.20, Dinkel 418bis 48 , bayer . Gerste 5.86 , Haber ohne
Handel. Mehl unverLndert . Nr . 1 : Abi« 21.30 , Nr . 2 : 19—19.80 , Nr . 8:
17— 17.30 , Nr . 4 : 15— 15.30 per La«
zu 2 Ztr .

Achern »

Färberei zu verkaufen.
3501 .2. 1 Einem thätigen Mann ist]

Gelegenheit geboten , ein« gut rentirende ]
Färberei mit den nöthigen Räumlich¬
keiten zu erwerben . Bedingungen find
günstig . Lusttragende wollen sich wenden
an_ Philipp Scheidet , Wtwe.

G»is»erIaus. NLA'SA
jfene« , 20 Morgen große « Gütchen mit
schönen Wohn- und Oekonomiegebäuden
unter billigen Zahlungsbedingungen
Nähere« im Aufttaggeschäft von
3335.3.1 Johann Klar in Heidelberg

Zu verkaufen
ein Paar zuverläffige, gut eingcfahrene
Wagenpferde sammt Geschirr und Phae- !
ton in Rastatt , Postftraße Nr . 60. 3312 .3.2 ,

Riadfasel,
einen schönen rothen, 1®/

'
* Jahr alt , hat

zu verkaufen
« ößlewirth Schüfe «

3323 .2 .2_ in Wilferdi »gen.

2354 .4.3 (1172 .)
Stuttgart .

Wir empfehlen hiermit unser «

Siegellackfabrikate
Dihlmann & Memmmger,

Hauptstätterstraße 124 .

Pferdeverkaus.
3513.2.1 Ein höchst elegantes fehler¬

freie « Reitpferd , 6' /,jährig , hellbraun ,
welche« fich auch als Einspänner eignen
würde , ist billig zu verkaufen. Zu er¬
fragen im Hotel zum Erbprinzen in
Ettlingen ,

« mtögerichtödezirk Lörrach .
Ortr Huttinge ».

Erbvorladung .
3326.2 .2 Johann Stefan Schmidt

von Huttingen , welcher vor mehreren
Jahren nach Amerika ausgewandert , u,
deffen derzeitiger Aufenthalt unbekannt
ist , ist zur Erbschaft seiner am 13 . Fe¬
bruar 1871 verstorbenen Schwester, Ur¬
sula Schmidt in Huttingen , berufen.

Derselbe wird daher hiermit aufgefor -i
dert, feine Erbansprllche

»innen drei Monaten
entweder persönlich, »der durch einenj
mit öffentlicher Urkunde »ersehenen Be¬
vollmächtigten bei dem Notar deS 2. Di - ]
strikte « im AmtSgerichltbezirk Lörrach]
anzumelden , widrigenfalls die Erbschaft
Denjenigen zugetheill wird , welchen sie]
zukäme , wenn zur Zeit de ! Erbanfall « !
der Borgeladene nicht mehr gelebt hätte.

Haltingen , den 9 . Mai 1871 .
_ Der großh. Notar .

Bersteigerung.
3468.2 2 Karlsruhe . Freitag , den SS,

d . SB ., Vormittags 10 Uhr, wird aufs
dem Bauplatze Langestraße 119 eines
große Partie abgängiges Ban - « nd
Brennholz, so wie eine Partie Fenster
«nd Läden gegen Baarzahluug öffenl
lich »ersteigert.

Brennholzlieserung.
8392 .2.2 Der Bedarf des hiesigen Ly¬

zeum» an Brennholz von ungefähr 60)
Klaftern soll in Lieferungsakkord »erge¬
ben werden . Wir laden daher Diejeni
gen, welche einen solchen Akkord über«,
nehmen wollen, ein , ihre Anerbietungen
in verschloffenen und auf dem Umschläge !
mit . Brennholzlieferung " bezeichnete »!
Schreiben bis zum Dienstag , den 30
Mai 1871 , Vormittag » 10 Uhr , bei dies¬
seitiger Stelle abzugeben.

Da« zu liefernde Holz soll au » star¬
ken , gesunden und geraden buchenen
Stammscheüen vom Hiebe de» Winters
1870/71 bepeben, welche nicht sehr ästig)
und nicht nachgespalten seyn dürfen ,
Daffelbe ist lofteufrei vor dem Lyzeums-
gebäude aüzuliefern .

Karlsruhe , deu 17 . Mai 1871 .
Berwaltungsrath des Lyzeum« .

III. Pfälzische Industrie-
Ausstellung.

3510.1 Die Besitzer von Loosen , sowie
Diejenigen , welche die Ausstellung zu
beschicken beabsichtigen, werden hierdurch
benachrichtigt, daß das Zentral -Komite
Angesichts der immer noch ungünstigen
politischen Berhältniffe , beschloffen hat ,
die Ausstellung in diesem Jahre Nicht ,
womöglich jedoch im Jahr « 1872 abzu-
halte«.

Das Zentral -Komite,
In Verhinderung dr « 1. Borfitzenden.

Ferd. Rhien ,
2 . Vorsitzender.

Pachtgefuch.
3361.2.2 Es wird in der Stadt Karls -

iruhe eine Wirthschaft (am liebsten Bier
wirthschaft) zu pachten gesucht. Adreffe :
A . B . post « restante Kandern .

Geometergehilfe, ii
bei Geometer Piüriz in Unteregginger
bei Stühlingen . 3362.3.2

3318V 2 Für die Gemeinde Billizheim, ]rechner in Meeisburg »der dirett :Amt MoSbach, wird «in tüchtiger Arzt] Itr . Dncret institntenr i Vernes -
gesucht, der eine starke Praxis zu erwar - i Montrem , Cantoa de Yand (Snisse ).

Arztgesuch.

Pension a Montreux.
3506. 1 LS werden junge Leute ausge¬

nommen , welche die französtsch « Sprache !
!zu erlernen wünschen. Preis per Monat )
;für Kost, Logis «nd Unterricht 60 Fr
-Auskunft ertheilen : H . vrodmann , Mül
ler in Stockach , H . Marschall, Stadt »)

5Orte mit über 4060 Einwohner liegen. ' r? ttr lkÜrMNÄer !
' ' "

] 3425 .1 Ein solcher « chllse findet bei]
Die Herren B^we

'
rber wollen fich «° ^ ^ »

°^ t
" 1 "

e7f^ s ^ Kn^ e
"

dtt“Sä Jsvaffw -»» »s «• Br*** •*
« em - inder- th . :dne

Si ^ tet, Bürgermeister . [ Uhrmacher und Go
'
ldarbeitersRr . 3494.1

in Schwetzingen.

»

7»

Lithographengesnch .
2977.4.4 Ein tüchtiger Lithograph, « ei

cher schön und geläufig schreiben kann
und Fertigkeit im Graviren von Karten
lbefitzt , findet gegen gute Bezahlung
]eine Stelle .

Militarsreie Bewerber würden bei Ber
gebung den Vorzug haben .

Nähere » zu erfragen im öffentlicher!Geschäftsbureau von
Kav. Siefert ,

Marienstraße 3 in Freiburg 1 Br .

Kowmisgesuch .
Karlsruhe . Ein gewandter Detaillenr

der fich über biöherige gute Führuni
genügend »uSzuweisen vermag , findet ü
einer Material - , Färb - und Spezerei
Waarenhandlung eine Stelle .

Offerten nimmt entgegen da« Konto!
d. Bl . unter Rr . 8118 3 .3

Kijch !ngcsuch,,L
]dens wird auf Johanni ». I . eine Kö
chin, welche sich auch sonstigen hänsli
chen Arbeiten unterzieht , gesucht . Mi
Zeugniffen belegte Bewerbungen »er
mittelt das Kontor diese « Blatte « untei

SteindmSer, Maulthier ,ei« tüchtiger, findet bei guter Bezahlung
dauernde Kondition bei ei« «och jNNOtö, kröstis «», rst zu »er-» ». BecknrtS , lithogr . Anstalt /kaufen. Nähere « im Kontor d. Bl . un »
8505. 1 in Freibnrg t . « r . tter « r . 3499 .2.1

Melkergesuch.
3216.2 .3 » ei Daniel « treib (« rom

rei) in Rastatt kann sogleich »der bi -
1. Juni ». I . «in tüchttger Melk« »in
-ttrte ».

Kurszettel . Frantftitt ». M., Ss.
rtaatopapiere u. »nleheuol . >Papier

Deutsche BundeSobligat. .
« Schatzanweisunaeu .

Preußen : S°/« Obligat . . .
„ 4' /-°/«« ' nsolid .Obli.
Loose: 1 '/,°/, .
Bayern : zo. Obligat . . . .

5% Krieg«»»!. 0.1870
«' /»% * jährl . Z.
Wo ditt-</,iiihrl . Z.

4°/o Grundr .Abl.Obl.
4«/o bayer. Priimien-Aulebeu .
AuSbach-GunzenyausenerLoose
Württemberg , so/. Obligat. .

. f 'k°k , .
» *°/o „

Baden : s»/<> Obligat. . . .
*>/.«/« . . . .
*°/o . . . .

.. *' Mo „ . . s
bad. Prämien -Suledea .

Loose : »S fl. v. 1845 . ;
Großh, Hess. Loose: 5» fl. .

" _ O H Sb fl .
Kurhefl . Loose : 40 Thlr. . .
Nassau : 4' /,«,o Obligat . . :

Loose: SS fl. .
Meininger 7 fl. Loose ' . . .
Brannschw. JO Thlr. Loose .
Oestr. 4-/-»/,O »!. Z. i. S . . .

„ 4 ' /5°/o Rente in Papier .' ditto ditto
» bojoUng . E.B.A. ».ISO,

Loose: 250 fl. v. 1839 . .
» 2 SV fl. 4°/o v. l, »4
, 600 fl. 50/o » . i8«o
• 100 fl. von 1804 . .
, 100 fl Pr .-L. #. 1858

Rußland : 5»/0 Obl. inLAlgfl.
Belgien : 4>/,oz> Oblig . , .Italien: «»/»Obl. d .Tab .-Reg .
Schweden : 4»i,«/o Obligat . .
^ » 4'/,°/« Pfandbr. .
Schwei, ; 4-/,°/o Lidgeu. Obl-
. s '/e°/o Berner Obl.
«merika : «o-„ B,1881r «. 1804

» Bd«. per 188t
• ditto 1885

Witten u. prioritäto -MUa/
Badische Bank
Darmst. Kredit4 J50 fl. . . .~ cottlf. Laakakt, 4 500 fl. fi ,

eflr. « redit-Anft. il ioofl . .
Oestr. Nattoualb. il 80« fl. . .
S».'o°/ob »hr. Ostbahuil JOOfl. .s>/, k. r. Slisi -.S!seub.« .LJ00 fl.
6°KFra»z-Jos .-B. L l»W fl, i ."

ess. Ludwigrbahu1 »50 fl. 40 « i
>eflr.Ditdb. lLomb.)45 «oFrLo/, \

Oesterr. Etaatsb, 4 500 Fr. 5«/, i
4»/°PsiiIz .Ludwigsd .(Ber1 500S. 1
l' /i°/oPfälz .Map-Bahn 4 500«.
5*/o Rud, Eisenb. 4 200 fl . . ,■>°foBöhm.Westi. Torch. i. Sild.
5°/oSlis.-B .SouP . in Silb. 1. fl
S«/ö ditto 2 . Lmisi. . .
5oj>Franz-0oswh , Li .S .steuerf .
-V>/, Hesi. Ludwigsbahn . . .
3% Lemb.-Szern. 2.E. « . i.g .ft

9-ffh. r .E. S. i. S .L
,Pr.-O , C.D. U. D

MI» Süd . St . L«mb . « /V. «r.l °k Oestr. Staat»» .(1.—8, 6.)
5»/«RudoIfb.Pr .,S i.S .,fteuerst .
5°ioSchweizer ZeMralbah» .
So/» Toscanische Centraldoin .
S^oUngar. Oftbohn . . . .
S»/, Ungar. Nordostbah». . .

Wechsel.
fluflerdam : (100 fl.) k. .
Serli « : (80 Thlr.) k. « . . .
Somdnrg : (100 gÜB .) I « .
London ; (10 kst.) I. « . . .

liimil : (100 6n) k. C. . .
, ®ien : (100 fL) L « . . . .
I Soul-Diskant» .
« oldkurse : Pr/ Kastwsch . :

. finedrichsd'or : . . . .
sPistolt» .

Holländer 10 fl. « ttt«e . .
Dukaten
io Frauke» Gtilcke .
öiual. So»« «»»«. .
Ruff . Imperiale« . .
Dollar» in Äold

1 « 1

17*' /.

164V,

- i

Maie
SU».
101
101
10n
m

lOO'i 'il
37
H
89' /,

107'/,11
ioo>;,
95
m
m

100%
94«,
m
84V,

IO«1,
«4

172V,
47>i
C6V,
H‘k
W

18
äs ' ,
48
481/,

SO"»
lJl '/l
1M'4
851»

10J/i
»IV,
91%
m

100%

99%
Muhi
M '/il

)!»
548%
lWk
M
757
1»
*11%
un
1»
m ‘i
ui
57%
77
71
78' il
59>*
75%K
4»
kB,
75'0
75>,
51%
tP -i

_ ! lH*
_ 10*“»
MH 87 '/»

Z
'

»Ri,
_ »VÄ

1 fL 45—V*
» g.

, 8. 55—57
» ft 59- 2
» ff. 59- 5?

un **- »!

. » ff. « '«—*r *-

Drnck nutz 8eil «f », » L. Maetlot , » alostraße Nr . 19,
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